
Die Arbeitsmethode Uugos VO  m: St Vikior
Eın Beitrag ZU Entstehen SC1INES Hauptwerkes De sa  £1IS

Von He1inrıch VWeisweiler

P dringend notwendige textkritische Neuausgabe der größtenSchrift mMugos VO  am} St. Viktor, De SAaCramentd1s christianae fidei, koönnte
leider ıcht ZUuU achthundertsten Todestag (114/T) erscheıinen. Es 1SEda-
her vielleicht .  o  ut, schon aut CIN1ISC der Ergebnisse hinzuweisen,
welche die Vorbereitungsarbeıit erbrachten, SOWEIT S1IC für die allgemeineBeurteilung des Viktoriners Bedeutung sınd oder doch be1 Be-
arbeitung der ILdeen SC1LL1C5 Hauptwerkes und überhaupt SC111ES Schrift-
Ium  % VO FEinflufß SCIHN werden.

Durch ihn selbsrt 1ST darauf hingewlesen worden, dafß De a_
CHAIS keine Arbeit AuUs Guiß 1St. Er spricht ı der Vorrede da-
VO wIie Cr Stücke A4auUus früheren Schriften eingearbeitet hat Nonnulla;
qQUaC SDarsım dictaveram, propter quod tEerato eadem stilo
Drımere molestum vel superfiuum vıdebatur, inseru1®. Das ı1ST reilich
ıcht schematisch geschehen, sondern C113 eıl dieser VWerke wurde
umgearbeitet. Denn 51 ach Hugos Worten vorher OÖfter
WENISCI sorgfältig diktiert, da S1C och icht den Zweck C1JIET Ver-
wendung ı eCc1iNem größerensystematischen Werk hatten:. Cum aeCc
eadem negligentius dictassem, utfLpDOte nondum adhuc futuri ODETIS
propositum habens (ebd Wiıchtiger aber 1ISE die Bemerkung ber
andere AÄrt VOon Quellen f  ur Hs enthälr auch Teıle, die ıcht VvVon

Hugo cselbst stammen. SieWAaren vorher zunächst HUr Abschriften oder
Auszüge, die C machen: ließ, um SIEC weıfter verbreiten: Passım 1Y1-
benda CXDOSUL, sutficere LUNC arbiıtratus eiusmodi INnN1AimMa vel adnotata

NOLLLLAM VERIFE (ebd Sıe wurden ähnlicher Weise z  16 d
eigenen kürzeren Darlegungen durch Streichungen und persönlıche
Zusätze umgearbeitet und em MNCUECN sroßen Werk eingefügt: Sed
qu12 postmodum, CUuM eadem hu14s ODCI1S textiul INSCICKCM, quaedam
1 Mutfare, quaedam ero ‘"adicere vel detrahere postulabat

Der Leser wiıird Zzu Schlußß gebeten, 1Ur 111 diesen veränderten
Stücken Hug0s CISENC Ansıcht Zz.u suchen ?.

Denhier on Hugo cselbst gegebenen Rıchtlinien wiırd die VOr-
liegende Arbeit eingehender nachgehen un CHAST Reihe VOo  F5

EınzelbeispielenZCISCN, WIC SiIC tatsächlich ausgeführt wurden?. s

176  9 1783 Wenn keine andzılier angegeben iStT, beziehen sıch die
Zahlen uf 176 De SAacramentls ist. abgekürzt

] quid fo  te e1is emendandum fuerift, ad Nulus OPDECTI1S iormam COMM-
Na o

Der Umfang Tükels erfordert, daß nur auf einige wesentliche Stel-
len eingegangen wird, welche die Arbeitsmethode 0S schlaglichtartig DEe-
v  S  uchten {)ie voliständige Aufzäahlung Muß der Eidition vorbehalten bleiben. -
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Die A;‘beitsmethéde Hügos von ST V‘i‘kt0l;
sınd dafür 1 Laufte der etizten Jahrzehnte Wertviollé Bemerkungenund Feststellungen gemacht worden. Sıe sollen einem Gesamtbild
verbunden und durch CUue Funde erweitert werden. Es wiıird sich dabe:
ergeben, dafß iugo ın einem bedeutend größeren Maiß, als man bısher
annahm, 1n diesem seiınem oroßen systematischen Werk, das Inan
SCrIN die ersSie yroße theologische „dumme:‘‘ die Zusammen-
stellung vorhandener Quellen als Mıttel benutzte, un mMOg-lichst Zut nd vollständig in alle theologischen Fragen einzutühren.
Damıt frıtt zugleich stärker in die CGesamtlinie der Entstehung der
Summen der ersten Frühscholastik, die aut Ühnlıche Weise entstanden

Es col] NnUun zunächst einma! das Ergebnis der bisherigen For-
schung AIr Zusammengestellt se1N. Dabe!i 1St die Nennung der
Namen, welche die Benutzung einer Quelle durch Hugo teststellten,auf das Wesentliche beschränkt un der Hauptname angeg_ebe}nzAus Liber

Pars CapD D D De POLESLATLE Deı (2145B — 216C) Hugo Victore,
Explanatıo ın Cant. Marıae Virginis (RE 17$5, 425 — 427A) °Pars ıo CApD. De iide (336C — 338C) =S Bernhardus, Iractatus de
baptismo alıısque quaestion1ıbus, CAaD. 6—7 (PL 182  3 5A00 341

ars CAaD. 7—8 De praeceptis (355—359) —= Hugo 5.; Victore, In-stitutiones iın decalogum, Cap da (PE 176, 12—14
Aus Liber

ars CaAp Conceptus de Spirıitu Sahcto 391D — 393D) — Hugo
Viıctore, De virginitate B. 'Me}ria‚e (857—876)®

ars cap. 13 Christus secundum diıyınıtatem ubique (;;13A%41_6A)‘Augustinus, Ep. ad Dardanum (PE 35y 533—848)
Aars Cap. I1——24; Pars 4 Cap. A ars Er Dıiıe ecclesiasticis

ordinibus, De ın dumen;i$ gcris‚ i De dedicatione eccle5iac ‘ 421 ad

Die sehr schwierige WFrage, ob Husos Werk De sacramentıs legıs naturalis ‚et e Z
scrıntiae (17—42) Quelle oOder Auszug VO  3 1ST.  ' mußhte Aaus em vorliegendenArtikel ausscheiden, da hierfür zunächst QZUS anderen Sicheren Abhängigkeits-
verhältnissen Grundlagen der Methode Hugos Schaffen N. Grundder in der jetzigen Arbeit festzustellenden Regelin wird daher ein eigener

EKArtikel dieses Quellenverhältnis untersuchen: Hugo:  S  S VO:  5 or „Dialogusde sacramentis legis naturalis et Scr1ntae‘‘ als ühscholastisches Quellenwerk.Die Arbeit i1sSt inzwischen 1M D der WHestschri Mercatıi, Rom 1947, er-
Sschienen. Sie zel. daß der Dialog ebenfalls den Quellen Von gehörftVgl Weisweiler, Das Schrifittum der altesten scholastischen Schule. . AnDie {ä;beitsméthéde Hdgoé von St. Viktof  \sind dafür im Laufe.der letzten Jahrzehnte Wertviollé Bemerkungen  und Feststellungen gemacht worden. Sie sollen zu einem Gesamtbild  verbunden und durch neue Funde erweitert werden. Es wird sich dabei  ergeben, daß Hugo in einem bedeutend größeren Maß, als man bisher  annahm, in diesem seinem großen systematischen Werk, das man so  gern die erste große theologische „Summe“ nennt, die Zusammen-  stellung vorhandener Quellen als Mittel benutzte, um mög-  lichst gut und vollständig in alle theologischen Fragen einzuführen.  Damit tritt er zugleich stärker in die Gesamtlinie der Entstehung der  Summen der ersten Frühscholastik, die auf ähnliche Weise entstanden *.  Es soll nun zunächst einmal das Ergebnis der bisherigen For-  schung kurz zusammengestellt sein. Dabei ist die Nennung der  Namen, welche die Benutzung einer Quelle durch Hugo feststellten,  auf das Wesentliche beschränkt und nur der Hauptname angeg_ebe}nz  Au Liber ı:  .  Pars 2 cap. 22: De potestate Dei (214B — 216C) = Hugo a S. Victore,  Explanatio in Cant. B, Mariae Virginis (PL 175, 425A — 427A)°.  _ Pars ı0 cap. 6: De fide (336C“338C) =S. Bernhardus, Tractatus de  baptismo aliisque quaestionibus, cap. 6—7 (PL 182, 340D — 341A)®.  Pars ı2 cap. 7—8: De praeceptis (355—359)=Hugo a S._Victorc‚\ln—  stitutiones in decalogum, cap. 2—3 (PL 176 12{7  }  Aus br  /  Pars ı cap. 8: Conceptus de Spiritu Sancto (391D— 39i3D):: Hugo a S.  }  Victore, De virginitate B. Mariae (857—876)®,  f  - Da ı Cap. 13: Christus secundum divinitatem ubique (413A%4;6A)  = Augustinus, Ep. ad Dardanum (PL 33y 833 848)?.  Pars 3 cap. ı—24; Pars 4 cap. 1—14; Pars 5 cap. 2—3: Die ecclesiasticié  9rdinibus2 De ‚ in du1171ez;rci$ S  zy1cris‚äDe dedicatione eccles\iyac\ ('421B‚ ad  J,fDief sehr schwierige Fragé‚‘ob Hugös Wérk De sacramentis legis naturalis .et  |  scriptae (17—42) Quelle oder Auszug von DS ist, mußte aus dem vorliegenden  Artikel ausscheiden, da hierfür zunächst aus anderen sicheren Abhängigkeits-  _ verhältnissen Grundlagen der Methode Hugos zu schaffen waren. Auf Grund  der in der jetzigen Arbeit festzustellenden Regeln wird daher ein eigener  3  — Artikel dieses Quellenverhältnis untersuchen: Hugos von. St. Viktor „Dialogus  de sacramentis legis naturalis et scriptae‘“ als frühscholastisches Quellenwerk.  Die Arbeit ist inzwischen im 2. Bd., der Festschrift Mercati, Rom 1947, er-  schienen. Sie zeigt, daß der Dialog ebenfalls zu den Quellen von DS gehört.  4 Vgl. H. Weisweiler, Das ‚Schrifttum der ältesten scholastischen Schule in  7 de  utschen Bibliotheken, Münster 1936. — Zitiert: Schrifttum.  5 L, Ott, Untersuchungen zur theologischen Briefliteratur der Frühscholastik  unter besonderer Berücksichtigung des Viktorinerkreises, Münster 1937, 483  Anm. 74. — Zitiert: Ott.  S  $ A. M. Gietl, Die Sentenz  en Rolands, Fréiburg 1891, 6f. — M. Chossat, La  Somme des Sentences, Löwen 1923,. 68 77.  7 So nach Angabe von F. Vernet, art.Hugues de Saint-Victor in DietTheolCath  VII 250. In Wirklichkeit geht die Benutzun  schnitt.. Vgl. diese Untersuchung n. 4.  ö  g abg_r über_ einen längeren» AP-  9 Ebd. 362 Anm. 19.  8 Ott 406.  60deufschen Bibliotheken, Münster 1936 Zitiert: Schrifttum

Ott Untersuchungen ZU theologischen Briefliteratur der Frühscholastikunter besonderer Berücksichtigung des Viktorinerkreises, Münster 193 483
NM Zaıtiert CITT.

1e Die Sentenz Rolands, Fréiburä 1591, 6f Chossat, La
Somme des Sentences, Löwen 1923,- 63  '

So nach Angabe VO:  3 Vernet, ri.AMugues de Saint-Vietor in DietTheolCathVIT 250 In Wirklichkeit sgeht die Benutzun
chnitt. Vgl Se Untersuchung abgp über_ einen .f=ingeren Ab-

Ebd 362 Anm 19Ott 406
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Dıie Arbeitsmethode MNMugo  D Von ST Viıiktor

442 Isıdorus, De otficıs ecclesiasticıs, ıbr Z CaPD (PL ö3,
83—794); 1vo, Sermo T (PE 162; S$I13—535)"

ars Cap 13 De baptısmo 457D,459A) = Ivo, Panormia
Pars CapD. 0526 De confirmatione (459 C —462 C) Vgl 1vo, Pan-

ars e COMNIUSIO 479D — 482B)= TIractatus Cum OCINDA1LA acrfa-
mMenta 153

Ar CapD T De VOLL  Q  5 (5 L9D) y 24 D)= Hugo Victore, Epistola
ad ı>3  m de 14

ars 13 Cap {)e1115 $25ÄA —VHugo Vıctore, De QqUINQUC
CAD. (PL L7 406) oder vielleicht atuch Exposit10

Abdiam 2 (PL 7595 401) 15

Diese kurze UÜbersicht ber die bısher gefundenen Quellen
als ersSties Ergebnis da{ 6S sıch ertw2 Spalten des Mignedruckes
handelt, also um rund CI Zehntel des Gesamtwerkes. Davon: ent-
tälle aber fast die Hälftte auf dıie VO  e} de Ghellinck testgestellte.Ab-
hängigkeit der Abhandlung ber die VWeıihen VOo  m} Isıdor VO Sevilila
DZW. Ivo on Chartres, da{ßs die übrigen Quellen bis LU
C1In Zwanzıgstel des Werkes Ausmachen. Das D natürlich icht SC-
9 dıe eingehenden Erklärungen ugos Eıngang e_
klären besonders WECLnN inNnan die damals haäufig angewandte Methode
der UÜbernahme anderer Arbeiten berücksichtigt Wır MUuSsSeN
also suchen, schon jer weiterzukommen und eCUe Quellen fr

finden, WCHhnNn WIT wirklich ugos Arbeitsweise darstellen wolten.
Eine Z W eıiıte Beobachtung 5ßt diese cleine UÜbersicht noch Bisher

sınd MEIST Nur kurze Hınvweise auft die Quellen geboten worden, ohne
daß bis versucht wurde, daraus C1MN eigentliches Gesamtbil
der Technik des Vıktoriners entwerten, da diese Arbeiten
derenZwecken dienten. Es wird sıch Laute der vorliegenden
Untersuchung herausstellen, da{fß die Arbeitsweise Hugos schr Ver-
schieden WAar. So Sßr also 1U Gesamtüberschau WENISSTIENS ber
die wesentlichen Arten der Einarbeit Blick ı die Entstehung
Vo Iun. Damıiıt1STE auch aus der Aufstellung derbisherigen Er-
gebnisse das 1e] undie Aufgabe des tolgenden Artikels und
begründet.

2  >>

I Bereıts die ersten Kapıtel, schon dıe Vorrede benutzen andere
Quellen Dennoch wiırd Ccs ZUr Einführung Zut SC1IN, 7zunächst einmal

de Ghellinck, Le traite de Pierre Lombard S5Uur les Sepnt ordres eccle-
em 721 Anm.
Slastiques. Ses SQOUTCES, SCS copistes: RevHıs  ccl 10 (1909) 290—302 721—728, Vor

de G'hellinck, mOouvement theologique du AJlie siecle, Parıs 19453, 4693 f
12 Ebd. Weıisweiler, Schrifttum 35  n Vernet,

Ebd 250; OT 438
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Die Arbeitsmethode {1ug0s VO in Viktor

die srößere Einarbeit ı111 Kap des 'Teiles VO  } Buch e P Da
vorzulegen (2 DE Das Kapıtel ı1SE außer

der kurzen Eınleitung (die 16 Zeilen PL) und dem Abschlufs
die 1 etzten Zeılen) wortwörtlich 305 ugOs Explanatıio ı1 Can-
1ICHM Mariae Virginıs CHOMIMNCNH, WIC (I$t K111 Anm
angegebenen. Stelle bereıts AL bemerkte. Die Benutzung beginnt

[ $

IM1T den Worten: Eant CrZO UNC E1 de SUO SCHSU glorientur, Qqu1ı ODCIa
dıvina. ratione ©  S putant discutere (DS 2145 Explanatıo 1L/5y
425 A) Sie endet: NEC ideo POLEST, quia imposs1ıbilia. nonNn potest;
impossibilıa P  X HON e  .  S  Set sed 1O  ; (DS 216 Expla-

427 A) S1e umtaßt also z WEe1 Druckspalten. In der Explanatio
enthält diese Stelle den größten eıl der Erklärung der Worte des
Magnıifıcat: Qu1a fecit mih; Qu1 POTENS eSt. Das ı davon
benutzte Stück entspricht dem mehr spekulatıven eıl dieserErklärung. e ÖEBis ZU Beginn der benutzten Stelle nd anschließend. Üan S1IC handelt
HMugo der Explanatıio VO Marıas Wort des schlichten, S-
vollen Glaubens die Allmacht C(zOttes Ideirco solum confessa est

POTtENTLAM discutere PFracsum PSiLt, QqU12 nONn POLTEST, quUantz
SIU, de QuUua VEFL1S51IME SCHTUT, qu1a4 eST. S50 schliefßt sich folge-
richtig der Satz gegenalle Aan, die allzu NCUSZ1EN18 darüber Stireıten
AnCrZ0 . vı Qu1l Opcra dıyına sSu2 Putant discutere, also
der Anfängssé.ti der benutzten Stelle. Am Ende des. übernommenen
Textes, der die absolute A acht COttes erNeut feststellt (sıche oben),

‚geht Hugo ı111 der Explanatıo wiıieder auf das Magnifıcat C111 Propterea
. INQqUIT arıa: Quı1a tecıt mıh;5 Qu1 DOLECNS est. Dieser: At7z fehlt

DS, daß der Text OFrt völlıg losgelöst -VO Magnificat erscheint. ED UDennoch ı1IST fein i eingefügt. Im Anfang des Kapıtels De P„
TEesStatfe betont 16 Hugo, dafß dıe Macht ı Dop elten bestehe:

duplex esE: altera ad alıquid tacıendum, lter:  D ad nıhıl atiıen-
dum Beidesbesitzt GOtt Somıit mu{ jede Beschränkung seINer Macht
tortfallen: Eant Cr5o GT de SUO SCHSU glorientur, QqUu1l divıina
Yatlone 5 putant discutere er C1US POtLENT1AM sub CNSUura COAFCLAFrE,
heißt CS darum auch hier folgerichtig. Nur iISE CS diesmal C1iM spekula-

Grund Stelle dermehr ı religiösen Haltung Marıas,
der den Satz'ı1ın begründet.

Da die Stelle ur  >° beide Arbeiten ZuL paßt, könnte die rage
gestellt werden, SLC ursprünglıch gestanden hat Dıie oben

angegebenen Anfangsworte dürtten CS aber bereits wahrscheinlicher
machen, da{fßs die Explanatio das Ursprüngliche LSE. Im Gegensatz
Marıa, für deren schlichten Glauben CS ein Ende der Macht gab, da

für menschliches Wiıssen dı Srofß 1IST (quıa NOn POTEST, quanta
sıt), rühmen sıch die andern stolz ihrer Kenntniıs un legen inr irdi-

sches Maiß De © glorientur Hıer SC1 noch bemerkt, WI1C
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"Die{ Ärbeitsméthode Hugos von St Viktor

zut dieser Stelle der Einbau vollzogen Wüfde, daß es schwer tallt;
AUS rein inneren Kriıterien den ursprünglichen Ort festzustellen eine
Kunst, die WIr früher schon oft be] den Werken der Frühscholastık.belegen konnten !® Darüber hinaus zeigt die Auswahl, die Hugo aus
der Gesamtdarlegung der Explanatıo Jer trıfft, die Sonderstellungr  E  /  "D"i'e\ Axbeitémé’r\‚hodéi-lqgos x%a£1 St kator  gut an dieser Stelle der Einbau vollzogen W‘ür'd_e‚’ ‘däß es 3&W6r fallts  aus rein inneren Kriterien den ursprünglichen Ort festzustellen — eine  Kunst, die wir früher schon oft bei den Werken der Frühscholastik.  belegen konnten!®. Darüber hinaus zeigt die Auswahl, die Hugo aus.  der Gesamtdarlegung der Explanatio hier trifft, die Sonderstellung  von DS: es ist die spekulative  UFmge, die ihn interessiert und die er  }  herausgreift.  1  {  2. Es sei hier gleich die Analyse einer bald fo  lgenden Stelle an-  geschlosseh, in der Hugo die Abhandlung eines andern Verfas-  sers einarbeitet, da sie die eben gemachte Feststellung sofort auch nach  einer andern Seite ergänzt. Gietl und Chossat haben an den in Anm. 6  angegebenen Stellen schon kurz darauf hingewiesen, daß für einen  ‘kleinen Teil des Traktates De fide Bernhards Brief De baptismo. -  aliisque quaestionibus von Hugo benutzt worden sei, ohne daß der  eigentliche Verfasser genannt ist. Die zweite Frage, die Hugo selbst _  Bernhard vorgelegt hatte, behandelte Abaelards Ansicht, daß die Ge=  rechten des Alten Bundes genau soviel Glaubenskenntnis besessen.  hätten wie wir nach Christi Ankunft. Die scharf ablehnende Antwort  Bernhards fügte Hugo DS ein. Er läßt dabei den mehr persönlichen  Beginn der Darlegung Bernhards aus und beginnt die Übernahme-  erst dort, wo dieser seine sachlichen Gründe bringt. Wenn die Ansiäxt}  Abaelards richtig wäre, so sei in der Zeit vor Christus entweder das  Heil nur sehr selten gewesen (weil nur wenige dann „Gerechte““ W3reh)  oder die Vollendung dieser Zeit sei so groß wie im Neuen Bund, was.  niemand annehmen könne. Bernhard faßt seine Darlegung in dem Satz.  zusammen: Fuit itaque antiquis temporibus aut perrara salus aut ni-  mium operosa perfectio, quorum quodlibet sapere discretionis terminos  excedere est (PL 182, 1039). Diesen Satz nimmt Hugo als ersten auf.  und folgt dann fast zwei Spalten!” wortwörtlich den Ausführungen  Bernhards, der in ihnen eingehender belegt, wie eine allzu große Aus-,  dehnung der Liebe Gottes im Alten Bund den Unterschied zum Neuen  auflösen würde. Da das nur die genauere Beweisführung für den  zweiten Teil des zu belegenden Satzes ist, während die für den ersten  —  bei Bernhard schon voraufgeht, steht der Beweis für diesen ersten Teil -  der Doppelmöglichkeit (von der Möglichkeit der „Salus perrara“) bei.  Hugo nicht. Er bleibt also bei ihm ohne Beleg. Folglich ist an dieser _  }  Stelle die ‚Ein;;.;b;h; niqht rechtgel  é ngen und die Dgrlegungén  16 Vgl. Anm. 4. — Für das am meisten verbfeiiete Werk des 12. Jahihunderts,  die „Libri sententiarum“ des Lombarden, vgl. die gleiche Arbeitsweise bei  H. Weisweiler, La „Summa sententiarum‘“ source de Pierre Lombard:' Rech:  ThAncMed 6 (1934) 143—183. Für die Trinitätslehre des Lomb  arden ergänzt  durch L. Ott in DivThom (Fr) 21 (1943) 159—186.  ‚17 Schlußworte der Übernahme: et quo ordine salus iepro_missa  ‚ feret, ig.no-, V  rarent: Hugo 338 C; Bernhard PL 182, 1041 A, }  63VO  e ( ISt. die spekulative .F rage, die ıhn interessiert un! die er
herausgreift.

Es se1 jer xleich die Analyse einer bald tolgéncien‘ Stelle | —

geschlossen, in de  +n Hugo die Abhandlung eines S -
SCIS einarbeitet, da S$1e dıe eben gemachte Feststellung sofort auch nach s
einer andern Seite erganzt. Giet] un Chossat haben den 1n Anm.r  E  /  "D"i'e\ Axbeitémé’r\‚hodéi-lqgos x%a£1 St kator  gut an dieser Stelle der Einbau vollzogen W‘ür'd_e‚’ ‘däß es 3&W6r fallts  aus rein inneren Kriterien den ursprünglichen Ort festzustellen — eine  Kunst, die wir früher schon oft bei den Werken der Frühscholastik.  belegen konnten!®. Darüber hinaus zeigt die Auswahl, die Hugo aus.  der Gesamtdarlegung der Explanatio hier trifft, die Sonderstellung  von DS: es ist die spekulative  UFmge, die ihn interessiert und die er  }  herausgreift.  1  {  2. Es sei hier gleich die Analyse einer bald fo  lgenden Stelle an-  geschlosseh, in der Hugo die Abhandlung eines andern Verfas-  sers einarbeitet, da sie die eben gemachte Feststellung sofort auch nach  einer andern Seite ergänzt. Gietl und Chossat haben an den in Anm. 6  angegebenen Stellen schon kurz darauf hingewiesen, daß für einen  ‘kleinen Teil des Traktates De fide Bernhards Brief De baptismo. -  aliisque quaestionibus von Hugo benutzt worden sei, ohne daß der  eigentliche Verfasser genannt ist. Die zweite Frage, die Hugo selbst _  Bernhard vorgelegt hatte, behandelte Abaelards Ansicht, daß die Ge=  rechten des Alten Bundes genau soviel Glaubenskenntnis besessen.  hätten wie wir nach Christi Ankunft. Die scharf ablehnende Antwort  Bernhards fügte Hugo DS ein. Er läßt dabei den mehr persönlichen  Beginn der Darlegung Bernhards aus und beginnt die Übernahme-  erst dort, wo dieser seine sachlichen Gründe bringt. Wenn die Ansiäxt}  Abaelards richtig wäre, so sei in der Zeit vor Christus entweder das  Heil nur sehr selten gewesen (weil nur wenige dann „Gerechte““ W3reh)  oder die Vollendung dieser Zeit sei so groß wie im Neuen Bund, was.  niemand annehmen könne. Bernhard faßt seine Darlegung in dem Satz.  zusammen: Fuit itaque antiquis temporibus aut perrara salus aut ni-  mium operosa perfectio, quorum quodlibet sapere discretionis terminos  excedere est (PL 182, 1039). Diesen Satz nimmt Hugo als ersten auf.  und folgt dann fast zwei Spalten!” wortwörtlich den Ausführungen  Bernhards, der in ihnen eingehender belegt, wie eine allzu große Aus-,  dehnung der Liebe Gottes im Alten Bund den Unterschied zum Neuen  auflösen würde. Da das nur die genauere Beweisführung für den  zweiten Teil des zu belegenden Satzes ist, während die für den ersten  —  bei Bernhard schon voraufgeht, steht der Beweis für diesen ersten Teil -  der Doppelmöglichkeit (von der Möglichkeit der „Salus perrara“) bei.  Hugo nicht. Er bleibt also bei ihm ohne Beleg. Folglich ist an dieser _  }  Stelle die ‚Ein;;.;b;h; niqht rechtgel  é ngen und die Dgrlegungén  16 Vgl. Anm. 4. — Für das am meisten verbfeiiete Werk des 12. Jahihunderts,  die „Libri sententiarum“ des Lombarden, vgl. die gleiche Arbeitsweise bei  H. Weisweiler, La „Summa sententiarum‘“ source de Pierre Lombard:' Rech:  ThAncMed 6 (1934) 143—183. Für die Trinitätslehre des Lomb  arden ergänzt  durch L. Ott in DivThom (Fr) 21 (1943) 159—186.  ‚17 Schlußworte der Übernahme: et quo ordine salus iepro_missa  ‚ feret, ig.no-, V  rarent: Hugo 338 C; Bernhard PL 182, 1041 A, }  63angegebenen Stellen schon urz darauf hingewiesen, da{fß für einen
.kleinen TEn des Traktates De fıde Bernhards Briet e baptismo. _
alıısque quaestionibus Vo Hugo benutzt worden sel, ohne dafß der
eigentlıche Verfasser e}  L ISt. 1€e Z7welte rage, die Hugo selbst
Bernhard vorgelegt hatte, behandelte Abaelards Ansicht, dafß die Ge:
rechten des Alten Bundes sovıel Glaubenskenntnis besessen
hätten W1e WIr nach Christi Ankunfrt. Die scharf ablehnende Antwort

ernh fügte Hugo DS ein. Er alßSt dabei den mehr persönlichen
Beginn der Darlegung Bernhards 4aus und beginnt die UÜbernahme.
eTrSt dort, dıeser seine sachlichen Gründe bringt. Wenn die Ansıcht
Abaelards richtig ware, SC1 1n der Zeit VOL Christus entweder das
Heil HUr csechr selten 5  mN (weıl LU wenıge dann „Gerechte‘“‘ waren)
oder die Vollendung dieser Zeıt se1 Srofß wie ım Neuen Bund, W as
nıemand annehmen könne. Bernhard faßt seine Darlegung 1n dem atz
zusé.mrn_en: UIt itaque antıquıs temporibus AuUt PCITAaLa salus Autf N1-
mium O  a perfectio, quorum quodlıbet SaPerc discretionis term1nOos
excedere est (PL 182, 4039). Diesen Satz nımmt Hugo als ersien auf.
und tolgt ann fast Z7wel Spalten — wortwörtlich den Ausführungen

ernhards, der ın ihnen eingehender belegt, W1e€e eine allzu oroße Aus-dehnung der Liebe CGottes 1m Alten Bund den Unterschied ZU Neuenauflösen würde. Da das 1Ur die S  € Beweisführung für denzweiten Teil des belegenden Satzes ISt, während die tür den er sten
bei Bernhard schon voraufgeht, steht der Beweiıs für diesen ersten Teilder Doppelmöglichkeit (von der Möglichkeit der „Salus perrara‘‘) beiHugo nıcht. Er bleibt 4lso be1 ıhm ohne Beleg. Folglıch 1St AL dieser
Stelle die Einarbeit niqht recht gyel] nd die Dgrlegunggh

16 Vgl Anm. Für das meılisten verbr'ei£ete Werk des 12 F afirhunderts,die „‚Libri sententiarum‘“* des Lombarden, vgl die gleiche Arbeitsweise beiWeisweiler, La „Summa sententiarum‘‘“ SOUTCE de Pierre Ombar  RecThAncMed (1934) 143— 183 Fuür die Trinitätslehre des ombarden ergänztdurch Otit in DivThom Fr) 21 (1943) 159—186
Schlußworte der Übernahme: et GQuUO ordine salus fepromissa fieret, ig.no-,Trarent: Hugo 338 C Bernhard 182 «



Die Arbeitsmethode Hugos von SE Vıktor

eigentlich L1LUT Sanz Zusammenhang ı1T dem Briefe Bernhards
verständlich.

Bisher ST übersehen worden, dafß Hugo auch einen el der bei
Bernhard tolgenden Belege übernommen hat Bernhard bringt noch

Autoritätsbeweis AUSs Beda (PE 182 LO4IS Denique
Beda Hugo diese Stelle ‚  S den Schluß SCILLET Tar-
legungen Er hat zunächst ZCEZEIST W1C der Glaube der Alten ar der
gleiche WAar Uıe konkrete Art der Erlösung Wr 1ber unbekannt Als
Abschlufß dieses Stückes bringt E dann Ende VO  5 Kap die Beda-
stelle (340 D—341 A) Es 1ST 1er emerkenswert WIC Bernhard AUS
der Stelle dafß der Claube ”nıcht derselbe War weil S Alten
Bund dunkel SCWESEN SC ug0 benützt SLC anderer Betonung Es
War derselbe Glaube, 11UX dunkler en auch der Grundgedanke
Bernhards erhalten bleibt der den inhaltlichen Unterschied 7wischen
Altem un Neuem Bund aufstellt, 1STt CL doch durch Hugo stark
gemildert. FEcs q1ST eigentlich nıcht mehr der Glaube verschieden, sondern
nur mehr orm un erst folgernd daraus den inhalt, da das kon-
krefe Erlösungsbild noch fehlt Man sieht also Zut CiIH NeCUc$S Moment

Hugos Arbeitsmethode: uch Ort WO Jlange Stellen übernımmt
bleibt der Gestaltung durchaus selbständıg un gibt

andere Erklärung, WEn S1C SC1iHECL Gedanken mehr ent-

spricht Ich habe früher bereits dargetan w 1e sehr OT darauf hinweist
dafß CS C111IC CINZIZSC Heilsordnung Z1ibt 1T den gleichen Sakramenten
un! den gleichen Kriegsleuten, NUur M1 dem Unterschied, daß
die MI ihren Feldzeichen dem Kriegsherrn Christus vorangehen,
die anderen iıhm tolgen ”® Diesem: Grundgedanken mufß also selbst
die übernommen Bedastelle ıhrer anderen Betonung dienen un
damıt Bernhards scharfen Gedanken abschwächen helten Iso
ohl UÜbernahme fremden Gutes, doch Fortführung:durch e 1-

un damıt Einfügung ı die persönliche Systematik:
Das diese Stelle SULT.

Darauf, daß C1  3el der Darlegung ber die Praeceptaı
Aaus Hugos CISCHCN Ausführungen der „Institutiones 1 Decalogum““
ENTINOMM:! IST, machte Vernet 1ı SC1LCIL großen Artikel ber Hugo

Diet TheolCath VII 250 aufmerksam. Er ahm aber CINe Benutzung
HUr für eil der Kap DE der Institutiones.an, Was em
7.—8 Kap des Teiles ı1111 1,; Buch (355—35$9) entsprechen würde
Tatsächlich aber hat Hugo N1t Ausnahme der Schlußworte die ZCI

L1 E1 wieder OÖrtlich übernommen. Er nahm reilich Um-
stellungen VOL, und S eniging ohl die Benutzung des Gesamtwerkes

Vgl darüber eingehende: ‚Weisweiler, Dıe Wirksamkeit der Sakramente
nNnach Hugo von ST Vıktor, Freiburg 1932, 24  E er ugo diese Idee nahm,
wird Siıch ıunten A T Z feststellen lassen.
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den Beobachtungen ernets. Außerdem tügte Hugo Cue Teıle C1I3, und
gelang IN1L, WweEN18ESLENS eiNe der Quellen dafür ı den. Sententiae

Anselm1ı festzustellen, die damıt auch den Quellen für Hugo
zählen sind *?. Schon aus dieser bloßen Auftzählung erg1bt SiCH, daß

£1INE Analyse der Stelle nNeUuUe Blicke ı die Methode der Fın-
arbeit un Umarbeıt Iun lassen wird.

Der eıl des RE Buches DS spricht De ege SCT1PUA. Nach 16r kurzen
Darlegung De Nı10ONE€E populi fidelis und der Beschneidung als dem äußeren
Zeichen dieser FEinheit handelr Hugo VO  3 Kap aAb Vor allem über die er

des Volkes, über den Dekalog. Kap die UÜberschrift „De.
trıbus Praeceptls PIIMAC tabulae“ und 15% Zanz wörtlich dem J Kap der
Instıtutiones 1 decalogum NiINOMMEN. ID entspricht ıhm auch SAaNzZ Kap
handelt dann über die sıieben Gebote der a Gesetzestafel. Benutzt 15
wiıederum woörtlich die Fortsetzung der Institutiones Die Abhängigkeit
veht aber zunächst NUur bis ZU Ende der Beschreibung des Gebotes
der zvyexten Taftfel also bis Schlufß der Ausführung über das Gebot
Dıe Lehre über die Gebote Ainden sıch diesem Wortlaut.. nıcht

den Institutiones. Sıe iST, WIC bereıits oben angedeutet, en entsprechen-
den Ausführungen ı den Sententijae Anselmi CENTINOMMECN,’un War tür das

Gebot des Dekalogs wörtlich D< Auch der Anfang der Beschreibung,
des Gebotes „Nontalsum esL1monıium dices‘“, findet sıch wörtlich den
Sententiz2e Anselmi: Nach und nach geht Hugo mehr ı CISCENC Darlegungen
über, ohne er dıe Lehre der Sententijae Anselmi Aaus dem AÄuge VOL-

heren. Es 15 dabe; deutlich sichtbar, W 16 besonders die spekulatiıven.
Firagen:hier bei den etzten Geboten von Hugo 111 C1ISCHNECL Orm gelöst
werden, während die Dehfhinition der Gebote und die Problemstellung selbst
den Sententi2e Anselmiı noch entnommen sind. AlsBeispiel diene etwıaz das

und Gebot, das als etztes behandelt 1STt. Es 1s5t Abdruck alles, w as
den Sententiae Anselmi VO  3 Hugo NINOMMEN 1ST, Schrägdruck SESETZT,;
daß alles übrige das Eıgengut ug0s darstellt (358Df.

19 Siehe darüber bereits die ersten Versuche bei Weisweller, Wirksamkeit.
2 Institutio CaPD. (PL 176, 9 A—12B) lıbr 1, pPars 12, Cap. 5 bis

355 A Ineipit DZW. Explicı der beiden er laute Audi Israel eit olenda
praecipitur.

Institutiones cap. 12B—13 C DS CaD. (399 A—356 B) Incipıt un
plicit 1st 1n beiden Werken wieder gleich Sepfem lia secunda tabula
‚uppetı facultas

Sententiae Anselmi, ed Bliemetzrieder 96, 20—98, BD In-

eunde tabule est Non Occ1des
Dit Explicit beiden andlungen gleich Secundum praecepium \

Sub Urtio letlam adı comprehenditur
Der einzıge Unterschied besteht darin, daß bei der sonst wörtlichen

Wiedergabe ‚:We1 Spezialiragen der Sententiae Anselmi ausiäaßt Hic quaeri
est, aliquem liceat Occidere . TECUS est homicidii (ed. Bliemetzrieder I6.Dis 2 und Quaeri etiam potest, clericos liceat OCccidi talıs olerari

(ed Bliemetzrieder 9 9 bis 9 18)
Sententiae Anselmi (ed Bliemetzrieder 98, bis 9 > 356D—35

Incipit un ExpDplicit gleich: Quintum praeceptum ecundae tabulae CU)
opinione [DS adı  Q et intentione] allendi

Scholastik K XIV 65
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Sextum DraeceDium auod ET ONKFFE est Non CONCUPDILSCES AXOTEM DrOo ZITEL

ÜL Septimum pmeceptum quod CT decımum est Non CONCUPISCES E Dro-
XETITNLL LE Hıc opponendum viıdetur CONLETAa hoac; guod dıctum est L

praeceptLoO, quod datum EST de fornıcatıone cavenda: Non
moechaberis, moechiam corporalem C prohibitam; DOSLeEAa
per ıd quod C hristus 171 Evangelio dicıt: Quicumaue uiderıt mulierem ad
concupıiscendum amn am moechatus PsStE corde SA E  3 ( O7 -

poralem GQU.6.;AM spiritualem moecchiam CS5C interdictam Quomodo CI1LLILL Evan-
yelhum supplevit quod lex ScCr1pfa NU.: habuıit, 1dıpsum quod
Evangelıum adiecisse creditur, lege U: invenıatur” Quiu C1HLLLIL}

dixıt Non moechaberis, corporalem moechı1am prohıbens, POstea dixıt
Non CONCUDILSCES, spiritualem moech:;am cavendam C55C Ostendens
Qui1d NOVAa lex supplevit, quod vetu u habuıt? Lex corporalem
moech1am prohibuit CONCUPISCCHUAM prohıbuit Quid amplıus habuıt
Evangelium quod faceret? Sed sc1iendum CST, quod VELUS lex QUAaMM V1S COT}-—

CUPDISCCNLLAM homiıinıs A aliena coh1ibuıit, Propri1a4 Lamen temn-

T Nova Autfem lex et 111 DroOPTr115 vemMperatum SSe debere cohibuit
ut ıllicıtam CONCUDISCCNLLAM excluderet. Potest GE 4110
intellectu convenıjenfier dieı veterem jegem CONCUPISCENL1AM XOT1S SIVC 1’C1

alienae ON ıllan S1iZN1INCASSE, QUaC sola voluntate agıtur, sed ambıtionem ET

machinationem, QJUuUa«C studı10 quodam (1 1d implendum desiderium
EXEerCELu

Während 41so Definition:des Gebotes undauch die Problemstellung:
Was hat der Neue Bund Tieteres gebracht?, den ‚„Sententiae Anselmi““

wörtlich entnomm sind, 1ST dıe Lösung SAahz Eıgengut
Hugos oder doch WEN1ISSTICNS anderer Quelle entflossen; 1 der zweıten
ISTE das Stichwort INIT Sententiae Anselm: SCHICINSAaM: machinationem.
Sind also 141er die Darlegungen schließlich WEeIt ber die Quelle der
Sententiae Anselmiı hınaus gerade ı1111 spekulatıven eıl gewachsen,

wird 65 plötzlich ;E tolgenden Kap De ordine praeceptorum
wieder anders.Denn das Kapıtel ı1STt nıchts anderes als eine Cue WOTrL-
wörtliche Übernahme aus en Institutiones. Hugo stellt hier 3 knapper
Form: 16iNNere Qrdni;ng ) der Zehn Gebote dar Dabei mufs natur-
ıch alle wieder kurz skizzıeren. Das geschieht WIC bei der früheren
eingehenden Einzelbesprechung bis A Gebot Gebot der
IS Tafel) einschliefßlich durch Herübernahme AaUus em Kapitel der
Institutiones“* Dann aber bricht OLt die Benutzung plötzlich ab,
und 0S wiırd für cie Gebote  I  © der eıl. AuUS den Institutiones
eingefügt, der vorher be] der eingehenderen Darlegung der einzelnen
Gebote durch dieHerübernahme des Textes AaUuS den Sententiae Anselm:

Institutiones Cal. (14 B—C) CaP. (359B—D) INn cC1Dit und Explicit
wieder gleich Ordinem autem Instit ad pSsorum] praeceptorum . ut
retinere NOn possit 1 quod est.

14 C—D Secundum Non OCcCCi1des Tem CONCUPISCES proxıim.1, 1so die
Schlußzeilen des Traktates, da das bei Migne gedruckte <apıtei De Sub-

tantıa dilectionis NıC mehr Z den Instifutiones gehört
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den Instıtutiones unbenützt geblieben war *© Zwarwiırd dadurch
erneut dıe systematische Darstellung gestOrt, da 65 112
diesem etzten eıl des Kapitels iıcht mehr Ce1NC kurze, zusammen-
Fassende Skizze der Ordnung der Gebote o1bt WIC 11 ersten. Mehr als
diese äußere Unebenheit WOS Hugo oftenbar der gute Inhalt auch dieses
Teıles der Instıtutiones. inhaltliche Systematik, die gewahrt bleibt,
geht ıhm ber C11E blofß Außere. Immerhin werden doch die Naht-
stellen der Zusammensetzung Aaus mehreren Quellen deutlich

So dieser letzte eıl des Buches Von ErTNELXT die SaNzZc
IHDDeXe Freiheit Mug0s beı Benutzung SCINCI Quellen Yrel wählt
CT AUS ihnen das Deste AMusS, stelltr die einzelnen 'Teıle um, Lügt bei,
Or 6 £ür ut hält, durchsetzt die Quellen aber VOFr allem MIE CEISCHNCEM
spekulativem Gedankengut. Es wiırd alles UÜbernommenen doch
eLWAS Neues, Reicheres für die Nachwelt, WEeNN auch, auts Einzelne
SCHAau betrachtet, dıeMängel CI Zusammentassung mehrerer Quellen
ıcht ‚ehlen.

Aus dieser Bereicherung der Darstellung ı tolgt auch kleine
lıterargeschichtliche Feststellung: die In E1 decalogum

früher geschrieben SCIH. Als Denn SIC können eın
AUSZUg Aaus SCIMN, weıl 1iNan annehm en mülßste, s sCc1 fein
säuberlich aNes AuUSs den Sententiae Anselmı: Stammende wieder 2UuSs-
geschieden worden. Auch die oben festgestellte Unebenheit i bei
der kurzen Skiızzierung der Ordnung- der Gebote afßt sıch QUL
erklären.

TE Souveränıtät, MIt der Hugo übernommene Stellen bearbeitet
un seiInNneEmM weck dienstbar macht, 1IST u.,. A, noch anderen
Stelle des4 Buches erkennbar und führt zugleıich neuCN,
bisher noch icht testgestellten Quelle: Hugos anl A ;p

Es handelt siıch dabei die rage, WaIium Gott den Menschen als
Geschöpf 2us Geist nd Erde geschaffen hat In De mund;
spricht Hugo darüber Begiınn des Buches (PL 176, B—723 B)
Dem entspricht ı das Kap des Teıles (0)8]1 Buch (263 bıs
264 Eine Anzahl Von Jängeren Sitzen Zzu ‚e1] MmMI1t schwierigen
Perioden sınd beiden Werken gleich, dafß Abhängigkeit
ıcht zweifeln ISE. Es SC1 das Wesentliche des Textes zunächst
gebracht:

De mundı De Sa  am  NtEI1IS
Ratıio: Fecıt CN rationalem Rationalem SDPirıtum CreAVIL, ut SUu.:
9 ut C beatıficaret, illius boni, quod ı1DSC erat, et quo 1DSC
CU1l quidem d obsequium cCeferaz2 om- _ beatus Cerat,; Partıcıpem faceret. Ve-

Institutiones Caln itte—Ende (13 C—14 B) Calb nde bis
360 B) Das gleiche NCipit Xplicı Secundum praeceptum est Non CC1-
des millenarıus in um SUMMamm tollıt perfectionem.

6/
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mia ‚ subiecit, se1psum ın praemıum ’u quıia hoc el BAl A illius auUß-
ad gloriam PropOoNcNS. Ut Crgo laus r_t3ent_:pm pertinult, ut gratiam COM-

De1 CO  ata ‘5 visıbilıa EL dito 15 SUNL, peCr QqUuem glorificandus(  uß!  i Di;Aéb]eifs  ; (i)s}%;on$t. Viktor  \  f  \  g;e£lj%ode IY-I  ; ‘niä.‘\subiecit, seipsum in praemium  rum quia hoc ad felicitatis illius aug-  ad gloriam proponens. Ut ergo laus  mentum pertinuit, ut gratiam Ccon-  Dei consummata esset, visibilia et  ditoris sui, per quem glorificandus  ‚ invisibilia omnia uno commercio SO-  erat, agnosceret, voluit ipse conditor  Ciavit, quia  prius eı in sua conditione ostendere,  quod postmodum in ipso facturus  rationalem creaturam quam ad gloÄ  erat ex dignatione. Creaturam ergo  riam suam condiderat, partim iussıt  rationalem, quam fecerat, iussit par-  in sua puritate persistere, partim eam  tim in sua puritate persistere, partim  corporeis indumentis et terrenis man-  eam corporeis indumentis et terrenis  sionibus copulans, luteam materiam  mansionibus copulans, luteam mate-  fecit ad vitae sensum vegetare. Haec  riam fecit ad _ vitae sensum vegetare,  autem dispensatio creatoris magnae  _ fuit machinationis principium, quia  in eorum. condicione prius ostendere  _ volnit, quod postmodum in eis ex dig-  _ natione facturus fuit, Ad ostenden-  lam ergo aeternam charitatem facta  _ sunt exemplaria nova et infimorum  _"summa imis sociata sunt, quia summo-  /  _ rum ima summo omnium socianda  _ sunt, ut quod esset corpus spiritui,  hoc esset spiritus conditori. Nam quia  in-rebus conditis nihil excellentius est  spiritu, nihil terra infirmius vel cor-  ruptibilius invenitur, dum corpori  umano de terra facto et corruptibi-  lem. materiam habenti rationalem  /spiritum id est animam rationalem  sociam tribuit, in unum quodam-  modo cpnsortiu’m summis ima con-  junxit praemittens scilicet fwiurae  Hoc s‘iquideml pro e3cem_plo futurae  ocietatis exemplum,  societatis, quae inter ipsum et spirl-  tum . rationalem in glorificationem  +  ‚elusdem perficienda fuerat, proposi-  to, ut, videlicet ostenderetur, , quia  ut quod iun_c esset in conditione cor-  quod tunc erat in conditione corpus  Dus spiritni, hoc postmodum fieret ex  spirit«i, hoc secundum ali  uid post-  Z  dignatione assumptus 'spiritus sibi.  modum futurus erat ex  Sicut enim excellentiam spiritus _ in-  assumptus spiritus sibi.  ignatiyone  firmitati corporalis. naturae coniun-  xerat una creationis conditio, ita hu-  militatem creaturae ‚spiritualis so-  ciare debuerat excellentiae creatoris  5  f  T  ‚una p‘ietgtis dignatio.  \  D \N„u‘n fragt ifi De ‘vä1iita& A Äfiimé), wie es denn zur Liebe pa$sc‚  wenn ein Geist durch die Verbindung mit dem Körper so erniedrigt werde.  R (=BRatio) gibt zur Antwort, daß dadurch der Geist in Wirklichkeit erhöht  _ werde, da er so erst die ganze Größe seines Geschenkes erkenne: „quo verius  A  cognosceret conditionem naturae in humiliat  X;  ione sua“, Das fehlt a11e; in DS.  _ Dann heiß; es 'aber gemeinsam y&7;_it;r: ;  68invisıbilia omn12 commerc10 \ Crat, agnOSCErEeT, voluit ıpse conditor
C1AVIt, quıia DTIUS el ın S5U 2 condıitione ostendere,

quod postmodum ın 1PSO Facturus
yationalem CYrEAdiuram QUAIN ad o10- ex dignatione. (OCreaturam
r1am SU4aIn condiıderat, hartım 1U $SiE rationalem, GQUNAM ecerat, 1U4SSLE Dar-
ın 1Ua puritate persistere, hartım ATn m ın UQa Durıtate persistere, Dpartım
cCorporeis ındumentıs er terrentis MMNAN- am cCorporeıs ındumentis eL terrenis
SLONLDUS copulans, Iuteam materiam mansıonıbus copulans, Iuteam mMmate-
Fecit ad “itae S$ENIUM V AarC, Haec r1am Fecıt ad utae SENSUMI vegeLare,
autem dispensatıo. creatoris MagylNac

fuit machination1s princıpıum, qu1a
2 Oru condıcione DrIuS ostendere
volnıt, quod postmodum ın e1S5 exX dig-

natıone Tacturus Fuit. Ad ostenden-
1AI CIr ZO aAefernam charıtatem tacta

/ ;>‘unt exemplarıa L1OVA et infimorum
summa 111S sOClLata NTU, qu1a summo-
rTrum 12 SUININO omn1um socianda
SUNT, UL quod eSsSEtr COrpPUuSs spirıtul,hoc eSsSseEL spirıtus condıtor1. Nam qula
IN LE conditis nıhıl excellentius eSstTt
spirıtu, nıhıl infirmius vel COTL-

ruptibilıus ınvenitur, dum Corporı
umano de facto et COorruptibi-

lem mater1am habenti rationalem
“ spirıtum ıd est anımam ratiıonalem
SOC1am tribuit, ın JI1UIT quodam-
moOodo cpnsort@um summı1s im2a CO

iun_xit praemittens scilicet {uturae Hoc s‘iquideml Pro e%em_plo futurae
OC2LEeLdAdt12s exemplum, societatis, qua® inter ipsum et Spi1r1-

tu rationalem ın glorificationem
‚eiusdem perficienda fuerat, proposi-
C ut videlicet ostenderetur,. quiaquod EuncC esset in conditione COYT- quod FUuNC eral 1N cCOondıtione COr pus

PUS spirıtun, hoc postmodum fieret spiritu, hoc secundum alı uid DOoSst-
Lgnatione asSSsum PEuS spDiritus sibi. U: futurus erat exX

Sıcut 11m excellentiam spiritus 1n- ASSUMDLMS spirıtus <ibt. ignatiyone
firmitati corporalis naturae Ccon1un-
X un creation1s conditıio, ita hu-
militatem CIEeAaILUrae spirıtualis
clare debuerat excellentiae creatoris
Na pletatıs dignatıio.(  uß!  i Di;Aéb]eifs  ; (i)s}%;on$t. Viktor  \  f  \  g;e£lj%ode IY-I  ; ‘niä.‘\subiecit, seipsum in praemium  rum quia hoc ad felicitatis illius aug-  ad gloriam proponens. Ut ergo laus  mentum pertinuit, ut gratiam Ccon-  Dei consummata esset, visibilia et  ditoris sui, per quem glorificandus  ‚ invisibilia omnia uno commercio SO-  erat, agnosceret, voluit ipse conditor  Ciavit, quia  prius eı in sua conditione ostendere,  quod postmodum in ipso facturus  rationalem creaturam quam ad gloÄ  erat ex dignatione. Creaturam ergo  riam suam condiderat, partim iussıt  rationalem, quam fecerat, iussit par-  in sua puritate persistere, partim eam  tim in sua puritate persistere, partim  corporeis indumentis et terrenis man-  eam corporeis indumentis et terrenis  sionibus copulans, luteam materiam  mansionibus copulans, luteam mate-  fecit ad vitae sensum vegetare. Haec  riam fecit ad _ vitae sensum vegetare,  autem dispensatio creatoris magnae  _ fuit machinationis principium, quia  in eorum. condicione prius ostendere  _ volnit, quod postmodum in eis ex dig-  _ natione facturus fuit, Ad ostenden-  lam ergo aeternam charitatem facta  _ sunt exemplaria nova et infimorum  _"summa imis sociata sunt, quia summo-  /  _ rum ima summo omnium socianda  _ sunt, ut quod esset corpus spiritui,  hoc esset spiritus conditori. Nam quia  in-rebus conditis nihil excellentius est  spiritu, nihil terra infirmius vel cor-  ruptibilius invenitur, dum corpori  umano de terra facto et corruptibi-  lem. materiam habenti rationalem  /spiritum id est animam rationalem  sociam tribuit, in unum quodam-  modo cpnsortiu’m summis ima con-  junxit praemittens scilicet fwiurae  Hoc s‘iquideml pro e3cem_plo futurae  ocietatis exemplum,  societatis, quae inter ipsum et spirl-  tum . rationalem in glorificationem  +  ‚elusdem perficienda fuerat, proposi-  to, ut, videlicet ostenderetur, , quia  ut quod iun_c esset in conditione cor-  quod tunc erat in conditione corpus  Dus spiritni, hoc postmodum fieret ex  spirit«i, hoc secundum ali  uid post-  Z  dignatione assumptus 'spiritus sibi.  modum futurus erat ex  Sicut enim excellentiam spiritus _ in-  assumptus spiritus sibi.  ignatiyone  firmitati corporalis. naturae coniun-  xerat una creationis conditio, ita hu-  militatem creaturae ‚spiritualis so-  ciare debuerat excellentiae creatoris  5  f  T  ‚una p‘ietgtis dignatio.  \  D \N„u‘n fragt ifi De ‘vä1iita& A Äfiimé), wie es denn zur Liebe pa$sc‚  wenn ein Geist durch die Verbindung mit dem Körper so erniedrigt werde.  R (=BRatio) gibt zur Antwort, daß dadurch der Geist in Wirklichkeit erhöht  _ werde, da er so erst die ganze Größe seines Geschenkes erkenne: „quo verius  A  cognosceret conditionem naturae in humiliat  X;  ione sua“, Das fehlt a11e; in DS.  _ Dann heiß; es 'aber gemeinsam y&7;_it;r: ;  68Nun fragt iın De vanıtate — Anima), wı1e 6C denn ZUT Liebe pa$sc‚
wenn e1In Geıist durch die Verbindung INIt dem KOrper S! erniedrigt werde.

f Ratıo) oibt zur Antwort, daß dadurch der Geist in Wirklichkeit erhöht
werde, da er Sı erst die yanze Größe seines Geschenkes erkenne: „qUo Verıus
COgNOSCEret conditionem Nnaturae in humiliationc sua”. Das fehlt allq n .DS
Dann heißt S 'aber gemeinsam weıter:
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Comprobavit ergo Deyus MD potentiamÖomp[0baéi; ergo Deus. ydotentiam

SMa fingendo hommem, GUATTE DOSt- 5SKAM et gratiam ostendit primo fin-
modum exbibiturus erat homınem gendo ‚ bhominem GUAM DOSLEA —.
glorificando, ME scıret homo, aQuo s2 [ wörtlich WE De vanıtate ]Die Arbéi’éémethov.ie £Iugtas von St. Üik'%or  Comprobavit ergo „ Deus potentiam _  Öomproba%zit ergo Deus. potentiam  suam fingendo hominem;, quam post-  suam et gratiam ostendit primo fin-  modum exbhibiturus erat hominem  gendo ı hominem quam postea .. .  glorificando, ut sciret homo, quod si  [wörtlich wie De vanitate] ...  potuit Deus tam disparem naturam  corporis et animae ad unam foedera-  tionem atque amicitiam coniungere,  nequaquam ei impossibile futurum  rationalis  humilıtatem  creatgarae  v  .  sublimare.  {  sublimare.  Et si tanta fuit sapiefitiä conditoris  Rursus si tantum gaudium est et-  in societate animae ac corporis tem-  tanta iucunditas viıta ista mortalis,  peranda, ut tam excellenti naturae  quae constat ex praesentia spiritus.  non solum poena non sit vel miseria  in corpore corruptibili, quanta iucun-  inferioris consortium, sed hoc eı pro  ditas foret et quantum gaudium vita  summa poena COnstet, Ccum ab ea  illa immortalis ex praesenti  a divini-_  lege mortalitatis, addicta morti cogi-  tatis in spiritu rationa| 1>  tur patı divortium, quanto magis in-  effabilis erit, cum sibi. factam na-  turam eandem per. charitatem uniens,  illam veram summeque beatam vi-  tam, vitae alteri a se,factae ad aeter-  nam - vitam infundens,’ felicem be-  atamque unionem numquam dissidi-  7  um passuram efficiet.  }  Anima: Multum tamen charitatis  privilegio refragari videtur, quod  spiritualis naturae luteae substantiae  copulata est, quia licet exemplum illis  profuerit ad agnitionem charitatis, qui  in sua puritate permanserunt, tamen  quantum illis detraxerit gloriae, qui  Quia ergo in parte pro exemplo uni3—_‘  humiliati sunt, constat. Quapropter  versitatis humiliatus est rationalis  quantum ılli amplius gratiae debent,  spiritus usque ad consortium terreni  qui sine depressione edocti sunt, tan-  corporis, ne forte hoc ipsum ad de-  tum iustae quaerelae adversus chari-  pressionem eius pertinere videretur,  tatem habere videntur, qui propter  aliorum eruditionem sunt humiliati.  adiunx1ft proyidentia dei, ut  R.: Sed recompensatur glorifica-  tioni, quod datum non est humilia-  tioni et tanto in exaltatione amplius  pyostmodum cum eodem cörporé_ glp- >  accipiunt, quanto minus in condi-  rificato ad consortium illorum qui  Hone acceperunt. Quia enim per ter-  in sua puritate perstiterant, sublima-  ram carnıs pwritati aliorum homo  retur, ut quod minus ex dispensatione  subicitur, postmodum per gloriam  creatoris suil acceperat conditus, per  n  einsdem carniıs ad consortium ange-  gratiam eiusdem  postmodum agcipe-  rum sublevatur ... [Dies wird weit-  ret glorificandus.  läufiger ausgeführt.] 5  {  {  ‘ Ergo vDem spiritum rationalem,  Sic ergo éondi‘tof Deu£s rationales  quem ad suam gloriam condiderat,  spiritus, quos fecerat, varia forte pro  jté; gt dictum est, dispari sorte dispo-  érb‘itriq omni‘potgntis vqluntati$ suae  -  69potuit Deyus Lam disparem nNnaAatluxram
COrDOTILS et anımdae ad KYLATTLE foedera-
HOonem amıcıtıam conıungere,
NCAKAGQKAM 21 impossibile futurum
rationalıs humilıtatemcreatt;zrae subliımare.sublimare.

Et S1 tuit sapiefitia; SOr KRursus s1 tantum gaudıum est et
1n societate anımae Corpor1s tem- 1i1ucundıtas vıta 1sta mortalis,
peranda, ur t2  3 excellenti naturae Qua«cl CONStat praesentia spiritus.
non solum POCNAa NO Sit vel miser12 in COrDOTE corruptibili, 1UCUN-
inferioris CONSOrt1Uum, sed hoc el PTO ditas toret quantium yaudıum vıta
SU: n CONnstet, Ü 4Ab 1la immortalis CX praesent! dıyını- |lege mortalıitatis, addıcta mortı _co_gi- tayis ın Spirıtu ratiıona }>
IUr patı dıyortium, qUuUanto magı1s 11-
eftabilis erıt, CcCum sıbı. factam

eandem DPCI charıtatem unicn;,illam beatam V1-
Cam, vıit2e alterı 26126 ad aeter-
nam - vıtam infundens, elicem be-
ALTaMqUE unıonem numquam dissidi-

PaSsuramm 4efficiet.
Anıma: Multum charitatıs

privilegio refragarı videtur, quod
spirıtualis nafurz2e luteae substantıae
copulata CST; quıa licet exemplum illıs
profuerit ad agnıtiıonem charıtatıs, qu1

Su4 purıtate permanserunt, 1
illis detraxerit gylorıae, quı Qui1a Cr 1n Pro exemplo uni3—_'

humiliati SUNtT, CONSTAT. Quapropter versitatıs humiliatus ESt rationalıs
quantum ]]ı amplius gratiae debent,; Spirıtus usque ad consortium terrenı
quı sine depressione edoctı SUNt, Lan- COrporis, forte hoc ıpsum ad C —

Tu. iustae quaerelae adversus charı- pressionem e1IuUs pertinere yvideretur,
tatem habere videntur, quı1 propter
aliorum eruditionem SUNT humiliati. adiunx1ft pfofidéntia éei, UE

Sed recompensatur glorıfıca-
LON1, quod datum est humıili;a-
t10N1 ET tanto ın exaltatiıone amplius dostmodum CU. eodem cörporc{ glp—_accıplunt, quanto MAINUS in CONnNdi- riıficato Ad cConsortium illorum quıLione acceperunt. Quia enım per ter- In Ua Duritate perstiterant, sublima-
ra Carnıs puritatı alıorum homo retur, utL quod nEinus CX dispensationesubicıtur, Dostmodum pPCT xzlor1am creatoris S11 aAaCCCDEraL condıtus, pereinsdem Carnıs ad. cConsortium an ze- gratiam eiusdem postmodum a;cipe-rum sublevatur . | Dies wird weıt- Te ylorificandus.läufiger ausgeführt.]
‚ Ergo V Deus spırıtum rationalem, S1IC CT SO éonditof De»£s yatıonales

quem ad SUam gloriam condiderat, spIrıtus, quos fecerat, varız forte Pr
ıta, ut dicetum est, dispari te dispo- grbitriq oinni‘potgntis vgluntati$ suae
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NENS, parlım 1USS1E SU.: DeL- disposuit ıllıs QuKO$S 5M4A Durıiate
[wörtlich W I1ı De vanıtate |S1STCETE, partım ut corporibus

ad V1iLam et SCNSUM anl-
U ıLlis QKOS 522a DurıLale yeli-
QuUETAEL, SUTSUMM coelo Nan s102neM

CONSLLIEUMENS; ıllos VETO, akOS COT DOTL-
bus Ferrenıs SOCLAVETAL, deorsum
Lerrend habitatione disponens MITLS-
YUUC regulam oboedientiae TODONENS,

et lı ab C ubı eranl, 4A0}  S
enL, etf 2552 ab C ubı eranit, ad

ıd ubı IIı NL, ascenderent AT 070
2SE1 DEeETUVENLSSENL, II nNON discessissent,

ıd quod tactı Eranil, ad ıd quod
Factı eranit, pertiingerent, AT AuM

EsiseNL; GuO ACT2 Peran QHO factı Pran

Neben der deutlichen Abhängigkeit der beiden Texte belegen die
icht Schrägdruck hervorgehobenen SAatze AUC EINE ziemliche Selb-
staändıgkeit der Darlegungen Es 1ST anders also WI1IeE bei den bisher
vorgelegten Stellen, dıe stärker Teıile übernahmen Eın Vergleich
der unabhängıgen Texte bald WI1C die Schreibart
eın gutes Stück breiter 1ST während 177 1975 die knappe orm besonders
iın den Eigenstellen gewählt wurde Eın Beleg hierfür sind ELW
die umständlichen Austührungen über den Grund,
<(Sottdie SeeleMI em Leib verband. S1e solite schon autf Erden sehen,
W1IiE x rofß einmal ihre Freude 1ı11 Jensents SC1IH werde, WENN bereıts 1er

das Glück froh mache DS bringt diesen Gedanken ı111 Satz
A kurz und knapp, während De Vanılcate daftür den doppelten Raum
braucht Ähnlich 1ST O8 dann nachher, D  S den Gedanken, daß die

Seele tür die Verdemütigung der Vereinigung NL dem Körper ı112 der
Verklärung IMI iıhmbesonders belohnt werde, 112 schlichten
Satz bringt, ährend De vanıtate Mignedruck über halbe Spalte
. benötgt. Schon das lLaßrt auch die rage beantworten, welcher der

beiden Texte wohl der ursprüngliche ISE. Für die Priorität on De
11A6 spricht terner, da{ß DS Stücke sowohl VO. der {ragenden
Anıma WI1IC der antwortenden Ratıo bringt. FKs gelingt Hugo dabeı
cchr ZuL das rage- un Antwortspiel durch Kürzungen und Umstel-
lungen 111 DS 7, CIM tfortlaufenden systematischen Darlegung
vestalten. Nur anı kleinen Stelle 1ST ec1in kleiner Übergangsfehler
stehen veblieben, - der aber alleın eim Vergleich dem Gedanken-

3Aon De VANIE eigentlich autftfällt Im Text on heißt CS;
daß der Geist „verdemütigt“‘ wurde durch die Verbindung NL dem

Körper. Davon War 11 DS vorher nicht gesprochen; ı Gegenteil War
die Größe des Geschenkes, das (Gott dadurch xab, hervorgehoben. In
De VAlnitate aber ISE inzwischen durch C1INe rage der Anıma ‚das
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Problem vestellit, WIC enn die Verbindung der Seele MI dem Leibe
un die damıt gegebene Humilıiatıio C1IAH Werk der Liebe Gottes SC1H
könne SO wiırd der Ausdruck „humiliatus der plötzlıch ohne
rechte Begründung erscheint, erklärlich, da die Stelle 4AUS der
Frage der Anıma -  IOM 1St Damıt 1ST auch die Priorität VO De

sichergestellt*”.w  61

Es ı1SE also CIn reicher Bliıck, den dieser Text uns 111 dıe Arbeits-
methode Hugos tun äfßt Lr mu{fß wirklich Werke VOrTr sıch gehabt
und S1C VOT allem oründlich gekannt haben! dafß selbst kurze
Texte wulSßte, S1C benutzen. Dann aber hat freı ber S16 Ver-

fügt, un 1er 1ST überall bessernde Hand spürbar: die straftere
Form, die die Gedanken werden, der Umbau Von der
Unterhaltung CLE systematische Abhandlung; wichtiger 1aber als
das auch 1er C1HC ıcht unwesentliche andere Betonung. Denn 110 De

ISt: WI1EC schon die ersten Zeilen ZCISCN, das Hauptgewicht —
W.CAN auch iıcht das auf die Verbindung VO  w} Höchstem
(Geıist) un: Niedrigem Körper gelegt. Dadurch wıird De
der ubhm Gottes ı der Schöpfung vollendet: Uf Cr laus Der CORN-
SUumMMAatfa C  &} vısıbılia Cr invısıbilia NO OMMMErC1I Spater
tolgt BEST als Grund das vorbildende Beispiel noch
größeren Vereinigung, 1€ .1 Jenseits „wiıischen (zott un! der Seele
statthat Darüber steht De HUr der kleine Nachsatz Dr
M1LtEteENS scilicet futurae SOCIlefatıs exemplum. hat das eıter Aaus-

geführt: Hoc sıquidem DIO exemplo futurae SOCIETALUIS, quaC
et rationalem ı glorıficatıonem eiusdem perficıendum

fuerat Diese, WEnnn auch kleine Erweiterung 1ST deshalb besonders
auttallend weıl] ugo eher 1ier kürzt nd zusammenzieht
Es wird sich nachher Gelegenheit bieten, ZCISCNH, WI1IC MMI1t dieser. Idee
CINE Lieblingsansicht Hugos berührt iST, die CT auch andersSwo 1
eingehender.austührt.

So bietet also die Stelle mancherle; Einblick Hugos Arbeıits-
methode diese letzte Beobachtung sıcher theologisch icht die
unwichtigste 1ST. Man versteht E PESE recht, WEn CE der Einleitung
CISCENS autf diese i1iNNETEC Ausgestaltung auch der übernommenen Stellen
hinweist und bittet, S1IC als sein etztes Wort anzunekmen.

Es ı1ST imMmer schon aufgefallen, dafß Hugo gegenüber den Werken
seiner Zeıit ı Väterzıtate bringt, desto mehr aber Väter-

Dıalog De sacrament11s egis naturalis ei Scrıipiae legt ZUMM eil
mit den gleichen Worten dieselbe I1ldee dar. |DS ist Artikel diesem Werk
(vgl ben Anm gezeigt worden, W1e die Textformulierung olgende ntwick-
lung ordert Der alteste ext Dialog VOor, dann die Form aus
De vanıtate mMun: die ın benutzt WwITrd. So1äßt 1Iso uch diese Entwicklung
De vanıtatfe mundi VO:  H entstehen und Quelle für Daneben aber.hat

die Form de: Dialogs uch unmıttelbar benutzt

Z
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1ıdeen vorlegt ®. Um estärker mußten ı ecinNnem VWerkeStellen auf-
tallen, denen W1e den äalteren Florilegien und den anderen Sum-
en der Zeıt, die Vätertexte sıch ıcht LU vereinzelt, sondern SAr_ gehäuft finden Auft Z W E1 solcher Stücke machte 1JUunNgSst ÖOtt ı SC1LHNET
„Briefliteratur“ 362 Anm I aufmerksam Das Ce1iNC steht. ı Buch
>CaD Es handelt sıch UuUum das Kapıtel De iscretione
‚PCeErsSsSONAFrum delitate unNndg, Hugoo1bt keine Quelle A, dafß

Q  / ‘bisher unbestimmt Wäl, ob sıch vielleicht.. C111C Zusammen-
-stellung Hugos handelte. Dem ı1ST aber ıcht Denn ıch könnte als
Quelle den Liber NiIeENTITLILATUM des Po--Alger teststellen, dem

der ZAaANZC Text woörtlich en ISEt. Dieses leider noch nıcht VOL-

öffentlichte, systematisch geordnete Florilegium, dessen Ver-
breitung un: auch erweiternde Bearbeitungen ı Zeıt mehrmals
festgestellt wurden“‚ bringt ı Anfang KT Textsammlung ber die
Trinität, WI1IC yleich ihr Incıpıt ZEIgT: Ambrosius de TIrınıtate. Assertio

fide: hecCST, ut Nnum Deum esSsSe dicamus Hugo bringt diesen
el des Liber sententiarıu Sanz Uun:! ohne Änderung, daß das 24 vn

Kapıtel C eintache Abschrift aus Ps-Alger ı1SE. W as aber
tat nd das ISE wiıeder charakteristisch tür ıh IST; CIM kurze
systematische Einleitung azu Z schreiben, die tein ausgefallen 11IST,

1an die Entnahme.: csolchen langen Abhandlung (bei Mıgne1/9 Spalten) AuUSs remden Quelle zaum merkt, da ı ihr auch das
Abgehen on C1INCer inhaltlichen Darlegung Vätertexten gerecht-fertigt wırd. Das Trinitätsproblem, S: Ssagt Hugo, ist S! schwierig, dafßß

6S nıicht N1t EIgCeNEN Worten, sondern NUur IMI den Ausdrücken der
großen Väter der Kirche ZCISCNH wolle 311e CINZISC inhaltliche nde-
rung oder besser Umstellung, die vornahm, 1STE ebenso charakteri-
stisch Ps.-Alger beginnt MI1Tt Ambrosius und geht Eerst nachher
Augustinus über Hugo' aber stellt- seliner Vorliebe Augüstinentsprechend und ZUETSEdie Augustinusstellen(376 bis
379B), annn bringt CX den bei Alger auf Augustinus tolgenden Hiero-

NYMUSLEXL 379 un: erst die Ambrosiusstellen (379 C—38
So euchtet also auch AUSs dieser zunächst mechanischen UÜbernahme
doch wiıeder Hugos Persönliches hervor, das nıcht zurückstellen
kann: diesmal Liebe Z Augustin.

Vgl daruberML Grabmann, Geschichte der scholastischen Methode, Frei-
burg, 81 2931 de Ghellinck, Artikel Eucharistie i DietTheolCath 1253

Weisweiler, Die Wirksamkeit I8327. OT, Briefliteratur 362 Anm.
29 Vgl Weisweiler, Schrifitfum, iIm Personenverzeichnis ıuıntier Ps-Alger,WO weitere ıteraturangabe.

Zum eispie. Paris, Bibl nat., Cod lat 3881, fol 191; CiIm fol 67376 A Qula VETO ınfirmitas humanae intelligentiae ad C: quae credere
ubetur, comprehendenda nOonNn sufficit, Ssacrı eloquii aucftforıtate interim Oovenda

esT, non ratione humana discutienda Quapropter QUae Sanctis Patribusde discretione trium HETrSONarUum deitate una secundum catholicae veritatis
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Die andere Übernahme e1INES Vätertexteé, autf die Ott: hinwies,
iSt. das Schlufßkapiıtel der 1€e des Viktoriners: QuodDie Arßeitsmeféode fiugos von St V1k'cor  Z Die andere Übernahme eines Vätertextes, auf die Ott hinwies,  ist das Schlußkapitel der Christologie des Viktoriners:. Quod  Christus secundum humanitatem in coelo est, secundum divinitatem  ubique (libr. 2, pars 1, cap. 13; 413 A—416A). Hier konnte Ott in -  x  seinem vorzüglichen Buch auch bereits die Quelle wenigstens kurz an-  /  geben?. Eine nähere Untersuchung wird ergeben, daß wir hier vor,  einer ganz anderen Benutzung eines Vätertextes stehen. Daher sei die  Stelle eingehender vorgelegt. ‚Es liegt nicht mehr nur eine einfache  wörtliche Übernahme vor, sondern ein Exzerpt aus Augustinus, das  freilich dann die ausgezogenen St;llen ‚wörtlich bringt.  4  ' In Hugos Arbeit Wurden aus dem Brief an Dardanus aufgenpmmefi n 3 :  10 14 (mit dem ersten Satz von ı5), 16 (erster Teil), 17 (erster Teil), 18  (Beginn), ı9 (mit Schlußsatz von 1ı8), 27 (nur Einleitungssatz), 35 (erster  Teil), 41 (Mitte). Schon diese rein zahlenmäßige Aufzählung zeigt den ex-  zerpierenden Charakter. An wörtlicher Abweichung konnten nur zwei kleine  Stellen gefunden werden. So wurde bei n. 27 statt des „in talibus“ das ent- -  sprechende Subjekt aus dem vorhergehenden Satz, der fehlt, ergänzt als „in  hominibus adhuc animalibus nondum spirit1\1alibus“ (414D). Apßerdem— 1st S  der Beginn etwas anders gefaßt:  Hugo (413A) -  Augustinus (833)  . Qmuaeris igitur, Mediator Dei et  _ Quaeris, quomodo mediator Dei et  hominum Christus Jesus, quomodo  hominum homo Christus Jesus nunc  nunc esse credatur in coelo, cum  S  esse credatur in cqelo‚  dens in ligno‘iamque moriturus  fa  troni credenti.dixerit: Hodie mecum  eris in paradiso. Et hinc fortasse in-  telligendum dicis paradisum quasi in  aliqua coeli parte positum aut, quia  aut quia Deus ubique sit, ‘hornihen’ff  ubique Deus sit, hominem quoque  quoque illum, qui in Deo sit, ubique  diffusum, ex hoc nimirum intellıgi  illum, qui in Deo sit, ubique diffusum,  ex hoc nimirum intelligi volens etiam  volens etiam in paradiso esse potutsse,.  Sıt.  ın paradiso esse potnisse, qui ubique  qui ubique ;it.  ‘Aug’ustinus‘sie'ht aléo eine doppelte Möglichkeit der Erkläruhg der -  Schriftstelle: Hodie mecum eris in paradiso. Entweder hat Christus  so zum Schächer gesprochen, weil das Paradies im Himmel ist, wohin _  Jesus im Tode ging, oder weil er, auch als Mensch allgegenwärtig, ım  irdischen Paradies weilte. Für Hugo kam bei seiner Fragestellung nach _  dem Gegenwärtigsein dgr Mensé1heit ]e$g und nicht nach dem Ort de?  firmitatem iam diéta sunt, in mediun'i proferre libet, nihil de nostra ädicien‘téé%  utpote qui nec sufficientes invenimur ad ea, quae dicta sunt ab.illis. Augustinus..  ‚32 Ott 362 Anm. 19: ‚‚Nur ausnahmsweise, in besonders schwierigen Fällen  hält sich Hugo auch an das Väterwort. So sind z. B. die beiden Kapitel De sacr.  II 1,4 und II 1, 13 fast ausschließlich eine Zusammenstellung von Väterzitaten,  leitzteres aus der Ep.  . des heiligen Augustinus ap Dardanus fiber die A11gegepn-_y  wa;‘t Gottes.“  1  73  XChristus secundum humanıtatem in coelo est, secundum divinitatem
ubıque (ibr. 23 Paris T, Cap 13y 413 A—416 A). Hıer konnte Ott 1n
einem vorzügliıchen Buch auch bereıits die Quelle wenigstens kurz an-K OTE geben““. Eıine nähere Untersuchung wırd ergeben, dafß WIr 1er vor
einer Sanz anderen Benutzung eines Vaätertextes stehen. Daher sei die
Stelle eingehender vorgelegt. Es lıegt ıcht mehr 1Ur eiıne einfache
wörtliche Übernahme VOT, sondern eın KxXZzerpt aus Augustinus, das
freilich ann die ausgezogen_en St;llen wörtlich bringt.

in Hugos Arbeıt WUur cien AU>S dem Briet Dardanus aufgenpmmefi n.. 3
I (mit dem ersten Satz VO IS 16 (erster Teıil), (erster BEil); 15Die Arßeitsmeféode fiugos von St V1k'cor  Z Die andere Übernahme eines Vätertextes, auf die Ott hinwies,  ist das Schlußkapitel der Christologie des Viktoriners:. Quod  Christus secundum humanitatem in coelo est, secundum divinitatem  ubique (libr. 2, pars 1, cap. 13; 413 A—416A). Hier konnte Ott in -  x  seinem vorzüglichen Buch auch bereits die Quelle wenigstens kurz an-  /  geben?. Eine nähere Untersuchung wird ergeben, daß wir hier vor,  einer ganz anderen Benutzung eines Vätertextes stehen. Daher sei die  Stelle eingehender vorgelegt. ‚Es liegt nicht mehr nur eine einfache  wörtliche Übernahme vor, sondern ein Exzerpt aus Augustinus, das  freilich dann die ausgezogenen St;llen ‚wörtlich bringt.  4  ' In Hugos Arbeit Wurden aus dem Brief an Dardanus aufgenpmmefi n 3 :  10 14 (mit dem ersten Satz von ı5), 16 (erster Teil), 17 (erster Teil), 18  (Beginn), ı9 (mit Schlußsatz von 1ı8), 27 (nur Einleitungssatz), 35 (erster  Teil), 41 (Mitte). Schon diese rein zahlenmäßige Aufzählung zeigt den ex-  zerpierenden Charakter. An wörtlicher Abweichung konnten nur zwei kleine  Stellen gefunden werden. So wurde bei n. 27 statt des „in talibus“ das ent- -  sprechende Subjekt aus dem vorhergehenden Satz, der fehlt, ergänzt als „in  hominibus adhuc animalibus nondum spirit1\1alibus“ (414D). Apßerdem— 1st S  der Beginn etwas anders gefaßt:  Hugo (413A) -  Augustinus (833)  . Qmuaeris igitur, Mediator Dei et  _ Quaeris, quomodo mediator Dei et  hominum Christus Jesus, quomodo  hominum homo Christus Jesus nunc  nunc esse credatur in coelo, cum  S  esse credatur in cqelo‚  dens in ligno‘iamque moriturus  fa  troni credenti.dixerit: Hodie mecum  eris in paradiso. Et hinc fortasse in-  telligendum dicis paradisum quasi in  aliqua coeli parte positum aut, quia  aut quia Deus ubique sit, ‘hornihen’ff  ubique Deus sit, hominem quoque  quoque illum, qui in Deo sit, ubique  diffusum, ex hoc nimirum intellıgi  illum, qui in Deo sit, ubique diffusum,  ex hoc nimirum intelligi volens etiam  volens etiam in paradiso esse potutsse,.  Sıt.  ın paradiso esse potnisse, qui ubique  qui ubique ;it.  ‘Aug’ustinus‘sie'ht aléo eine doppelte Möglichkeit der Erkläruhg der -  Schriftstelle: Hodie mecum eris in paradiso. Entweder hat Christus  so zum Schächer gesprochen, weil das Paradies im Himmel ist, wohin _  Jesus im Tode ging, oder weil er, auch als Mensch allgegenwärtig, ım  irdischen Paradies weilte. Für Hugo kam bei seiner Fragestellung nach _  dem Gegenwärtigsein dgr Mensé1heit ]e$g und nicht nach dem Ort de?  firmitatem iam diéta sunt, in mediun'i proferre libet, nihil de nostra ädicien‘téé%  utpote qui nec sufficientes invenimur ad ea, quae dicta sunt ab.illis. Augustinus..  ‚32 Ott 362 Anm. 19: ‚‚Nur ausnahmsweise, in besonders schwierigen Fällen  hält sich Hugo auch an das Väterwort. So sind z. B. die beiden Kapitel De sacr.  II 1,4 und II 1, 13 fast ausschließlich eine Zusammenstellung von Väterzitaten,  leitzteres aus der Ep.  . des heiligen Augustinus ap Dardanus fiber die A11gegepn-_y  wa;‘t Gottes.“  1  73  X(Beginn), 19 (mit Schlufßsatz Voxhn 18), Af (nur Einleitungssatz), 35 (erster

Teıl), 41 (Mıtte) Schon diese rein zahlenmäßıge Aufzählung ze1gt den exX-
zerpierenden Charakter. An wörtlicher Abweichung konnten NUr Zweıi kleine,
Stellen yefunden werden. So wurde bei TGa des „1N talibus“ das eNT-
sprechende Subjekt 2A2US dem vorhergehenden Satz, der fehlt, erganzt als „1N
homiınıbus adhuc anımalibus nondum spiritgalibus S (414D) Apßerdem- ISTU W @-

der Begınn ELW anders vefalt:
ugo (413 A)Augustinus 33

Quaeris igitur, Mediator De: et Quaerts, gquomodo mediator De: et
homiınum Christus Jesus, guomodo 0MINUM homo Christus Jesus NUNGCG

NUNC PSSC credatur 2n ‚coelo, um CISE eredadtur ın ch>elo‚dens in hezno iamdue MoOrituruslatr  PCHtron] credentiı dixerıit: Hodie INECUIN
T1S5 in paradıso. Et hınc Oortasse 1 -
telligendum dicıs paradısum quası 1n

1Qua coel: posıtum aMnl, auıa AT guıa Deus ubique $it, hominem ;
1QuE Deus E, hominem QuOque GUOQUE ıllum, gu: ın Heo sıt, ub; ue

diffusum, CX hoc NıMLYTuUM intellıgiıllum, guı ın Deo sıt, ubique dif}usum,
hoc nımırum intellig: volens etzam volens etzam ın paradıso SE DOLULSSE,.

SIE
in Dparadiso esse pqtuisse‚ gur iqug guı ubique ;it.

‘ Augustinus sicht also eine doppelte Möglichkeit der Erkläruhg der
Schriftstelle: Hodie INECCUINN eris 1n paradıso. Entweder hat Christus

Zum Schächer gesprochen, weıl das Paradıes 1 Hımmel iSt;, wohin
Jesus ım ode 7INg, oder wei  ] CL, auch als Mensch allgegenwärtig, 1
ırdıschen Paradıes weilte. Für Hugo kam bei seiner. Fragestellung nach
dem Gggenwärtigsein der Mensé1heit ]e$g un! nıcht nach dem Ort des
Trmitatem 1am diéta SUNT, in medium proferre 1ibet,; n1. de nostra adicientes;
utpote Qqul neC sufficientes invenimur ad C: UQUaC ıctia sunt ab15 Augustinus

Ott 362 Anm. 19 „Nur ausnahmsweise, in besonders schwier1ıgen Fällen
ält sich Hugo uch das Vaterwort. SOo 1ind cdie beiden Kapıtel De SacCcr.
11 1| und L1 17 fast ausschließlich eine usammenstellun: VO  5 Väterzitaten,
letzteres der ED des hei igen Augustinus a Dardanus fiben die JBCECHTwart Gottes.
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Die Arbeitsmethode Hugoé V.  n Viktor
Pa Adieses NUur dıe zweıte Lösung in Betracht 50 äßt GE die erste —
das Paradies 1St im Himmel gleich 1n diesen EinleitungswortenLeider aber blıeh das Al  c stehen, obschon 65 seinen innn verlorenhat, da das erste ‚aut  CC fehlt Ähnliches wıederholt sıch in dieser Zu-
sammenstellung mehr als einmal, dafß iNnan gerade 1er den Eindruck
einer wenı1g sorgfältigen Arbeit hat Es 1st 1es5 Stück also Sanz oftenbar
eines VO  $ jenen, Hugo 1ın der Einleitung SagtT, er habe CS „negli-gentius““ Früher diktiert oder zusammengestellt. Er hat 1er wohl ur-
sprünglıch den SaNzZCh Brieft Augustins VOr sich gehabt un! mehr oder
weniıger ut aussuchend das aus dem Briefe A W ds$S Zzu
Gegenstand der Gegenwart Jesu diente. uch dieser Blick gehört also
zum Gesamtbild des Werdens VOonNn un: der Arbeitsmethode Hugos.Er zeigt zugleich, da{fß sich vielleicht noch andere äahnliche Exzerpte
aus Augustın oder anderen Vatern völlig anONyM finden können. Wır

Mmussen jedenftalls bei der weiteren Analyse mıt 1e5er Möglichkeitrechnen nd werden S1e bestätigt AÄindenDie Arbeitsnie;héde Hon von St. Viktor  Päradieses nur. die zweite Lösung ın Betracht. So läßt er die erste —  _das Paradies ist im Himmel — gleich in diesen Einleitungsworten weg.  Leider aber blieb das „aut‘“ stehen, obschon es seinen Sinn verloren  hat, da das erste ‚aut“ fehlt. Ähnliches wiederholt sich. in dieser Zu-  sammenstellung mehr als einmal, so daß man gerade hier den Eindruck  einer wenig sorgfältigen Arbeit hat. Es ist dies Stück also ganz offenbar  eines von je11er;, wovon Hugo in der Einleitung sagt, er habe es „negli-  gentius“ früher diktiert oder zusammengestellt. Er hat hier wohl ur-  sprünglich den ganzen Brief Augustins vor sich gehabt und mehr oder  weniger gut aussuchend das aus dem Briefe genommen, was zum  Gegenstand der Gegenwart Jesu diente. Auch dieser Blick gehört also  zum Gesamtbild des Werdens von DS und der Arbeitsmethode Hugos.  Er zeigt zugleich, daß sich vielleicht noch andere ähnliche Exzerpte  aus Augustin oder anderen Vätern völlig anonym finden können. Wir   müssen jedenfalls bei der weiteren Analyse mit dies  \c\era Möglichkei_t  X  rechnen — und werden sie bestätigt finden.  A  ‘ 8. Doch möchte ich vorher noch eine Beobachtung einschieben, da  sie für die Beurteilung des Weiteren von wesenhafter Bedeutung ist.  Es handelt sich um das Kap. 8 des ı. Teiles von Buch 2: Quomodo  intelligendum sit, quod scriptum est: Conce ptus de Spiritu  Sancto (391—393). Auch hier hat Ott auf die Parallelstelle in De  ‘fiitginitäfite Beatae. Mariae hingewiesen ®.  . Die Äusführufig- ın DS éntspi‘icixt Kap. 2 cier dortigen Abha.tidlung‚ in dem  Hugo über die gleiche Frage handelt, daß Maria nicht von einem Manne,  sondern vom Heiligen Geist empfing. Weggelassen sind nur die überleitenden  Worte. Auf eine Anfrage Gaufrids von ChAlons sur Marne antwortet Hugo  in De virginitate, daß Maria in ihrem Eheabschluß das Gelübde der Jungfräu-  lichkeit nicht änderte, daß ferner weder ihre Empfängnis dieReinheit verletzte.  _ noch die Geburt sie zerstörte . Den ersten Teil legt er in längerer Beweis-  führung dar; den zweiten will er mehr erklärend beschreiben, da darüber  weniger Zweifel bestehen ®. Vor allem sei hier der Ausdruck „Conceptus de  Spiritu Sancto“ zu erklären®. Damit beginnt denn auch die Herübernahme  in DS, die das g  al  yn‘zc Kapitel efrfaßt. Allein der Sf:hlußs:ftl der Briefaflbhyand-  83 Ott 406.  fid  34 857AT De incorrupta virginitate matris Domini hoc fides pie et piet.as  eliter confitetur, quod eius perfectionem nullo modo imminuit coniugalis  consensus, qguemadmodum - cast  S  itatem illius non violavit conceptus nec integri-  tatem abstulit partus.  35870 C: Primae quidem partis sententia, quia magis in quaestione versaba-  tur, prolixiori disputatione indiguit. Haec aütem [secunda], quia de ea minus  ‚ dubitatum est, non _ tam probationem quam expositionem requirit.  — 3 870D: Quaerendum ita  X  que in primis est, auomodo intelligi o  porteat, quod  ‘di”ctum est Beatam Maria  m de Spiritu Sancto ‚qoncepisse.  f  74  NDoch möchte iıch vorher noch eine Beobachtung einschıeben, dasSıe für die Beurteilung de: Weıteren VO  5 wesenhafter Bedeutung iSt.
Es handelt sıch das Kap des 1 Teıles Von Buch Quomodointelligendum SIt, quod scrıptum OF C pı L1
Sancto (391—393). Auch 1Er hat Otrt auf die Parallelstelle 1n De

firgini';ate Beatae: Marıae hingewiesen ®.
n Die Äusführufig- iın DS éntséricixt Kap der dortigen Abhafidlung‚ in dem

Hugzo über die gleiche Frage handelt, daß Marıa nıcht VO  —$ einem Manne,sondern VO Heiligen Gei1st emphing. Weggelassen sind nNnur die überleitendenWorte. Auft eine Anfrage Gauftfrids VON Chälons SII Marne antwortet Hugeın De virginıtate, daß Marıa ın ihrem Eheabschluß das Gelübde der Jungfräu-lıchkeit nicht änderte, daß terner weder ıhre Empfängnis die Reinheit verletzte.
noch 16 Geburt S1e zerstorte S Den ersten Teil legt längerer Beweis-
führung dar: den zweiten wıll mehr erklärend beschreiben, da arüber
weniger Zweıtel bestehen 3, Vor allem se1l hier der Ausdruck „Conceptus de
Spiritu Sancto“ erkliären S Damıt beginnt denn auch die Herübernahmeın DS, die das ınze Kapiıtel érf aßt. Allei.n} der S;hlußsgtz der Brief abhand-

33 Ott
D 857 A incorrupta Virgınıtaie Matrıs Domini hoc fides Dnıe et. pietaselıter confitetur, quod 1Us perfectionem Nnu. mMoOodo iMMiNUit coniugalisCONSENSUS, uema:  odum- astitatem iıllıus 110  } violavit c_onceptus NC integri-em abstulit Dartus

870C Primae quidem parlıs sententla, qu1ia MmMagıs in quaestione versaba-UL, Dprolixiori disputatione indiguit. Haec autem [secunda], qula de Minusdubitatum est, NO  $ am probationem QUam exXxpositionem requirı1ıt.870D Quaerendum ıtaque ın primis eST, quomodo_ intelligi pOrteat, quoddictum est Beatam Maria de Spiritu Sancto CcOonceplsse,
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1)ıe Arbeitsmethode QUu: VOon 5% Viıktor

lung Gautrıid 1STt fortgefallen, da üÜu 1E€ kurze Abschlußzusammen-
tassung bot57

Es stellt sıch wiıederum 7zunächst die rage, ob das Stück wirklıich
Pn Aaus De Vırginitate NniNnOmMMEN wurde, der ob 6 vielleicht
Aus DS ı diese Abhandlung eingestellt ı1SE. (Itt MEINET, da{ß das Opus-
culum ohl das Ursprüngliche SCI, da Hugo der VorredeKWn AAA TW VO der Absıcht spreche, früher Behandeltes i einzusetzen  38  e 1Jas
Afßt sıch nNnun auch Au der Formulierung ZCISCD., Zunächst hat der
atz Quaerendum 1Taque eST, quomodo intellıgi OPOTLEAL,
quod dietum est beatam Marıam de Spirıtu Sancto CONCEDILSSC, der
sich ı beiden Werken gleich findet, 1Ur i} VDe Virgmitate C171 rechten
Sinn Hıer iST näamlıch die Z W eıtfe Hauptfrage ach der Jungfräulich-
eit Marıas bei der Empfängnis ı C111 Doppelifrage untergeteit. Die
jungfräuliche Geburt so1l durch ein 7 weitaches bewıiesen werden:
durch die Empfängnis ohne Mann durch en Heiligen Geist und durch
die Empftängnis ohne ‚eischliche Begierde (lıbido). Dabei 1SE natürlich
die der Doppelfragen die wesentliche. 5o kommt er NI echt
Zu ‚1mprım1s‘° des SCMEINSAMLEN Einleitungssatzes, während i der
Vorrede des Kapitels 1 überhaupt NUrLr Von diesem erstiten eil
der jungfräulichen Empfängnis Aaus dem Heıilıgen Geist die ede
1ST, das „1Mpr1imi1s'° also Cin W CNIS au em Zusammenhang fallt

Eın zweiıter Gedanke STUfZt. diese Auffassung der Priorität VODO

De vırginıtale. Hıer 1ST nämlich auch die Zzw eitfe der Doppelfragen -
nach em Fehlen der Begierde behandelt. In DS geschieht das gleich-
talls, obschon die Vorrede darüber schweigt Man sieht 31s0
durch den Vergleich N1f De Virginıfate erst recht deutlich;
Hugo ı DS beide Probleme behandelt Das 1ST gewi1l5 wieder 1n

kleiner Fehler on DS, der aber immerhiın ZUNSTIg durch die C  5
Verbindung der beiıden Fragen überbrückt ISE:; da GFSE durch den
Vergleich $+$Ailt

Der > folgende eil DS ( E117 wesentlichen. ber
die Sakramente un die Letzten Dınge handelt, bestätigt die
vorhın ausgesprochene Vermutung nach der
Nutzung patrıstischen und vorscholastischen Materials

We1ı1testem Maße Beginnen WIT diese Untersuchung IMIL em ıs
eıl des z Buches i seCLNEIM Traktat De ordinıbus, De indu-

CI ELS SACKLS un De dedicatıone ecclesiae: Wır können jer.

BT Et S1C quidem N05 intelligendum putamus id quod de Spiritu Sancto
VIrgo Concepi1isse dicıtur S1icC etiam astrul, quod concipj]iendo 1ıbıdiınem
NON sensisse perhibefur

36 Ott 406
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Bié‘Ari>leitéméthode U20S von St Viltor
auf i  ]  i er séräfä-ltigen Untersuchung von de Chellnd fußern‚-» die{  X  7  i  f  Bié‘Ari3@:it  Ameihode Hugos y\ona St. Viktor  n ?i  d  e1i s£>rgfä-ltigen Untersuchung von J. de Ghellinck ® fußern‚-» die  _ durch eingehende Textvergleichung weitergeführt werden soll.  De Ghellinck weist darauf hin, daß das Werk Isidors von Sevilla,  De officiis ecclesiasticis, Hugo persönlich vorgelegen haben muß, wie seine  wörtlichen Darlegungen u. a. in den Kapiteln über die Exorzisten, die Sub-  _ diakone und Diakone zeigten. Darüber hinaus sei die Predigt Ivos De ex-  _ cellentia ordinum bis zum rednerischen Ton beibehalten und zeige ihren Ein-  — fluß vor allem am Ende des Kapitels über das Priestertum, wo wörtlich der  Text Ivos übernommen sei. Unter Ivos Einfluß ständen auch die übrigen  Kapitel *. Dasselbe gelte für die beiden folgenden Teile von Hugos Dar-  Jlegungen De indumentis sacris und De dedicatione ecclesiae, die vielfach der  _ 3- und 4. Predigt Ivos mit den gleichen Titeln entnommen seien **.  Eine eingehende neue Analyse dieser drei Teile kam nun zu fol-  genden neuen Einzelergebnissen. Der 3. Teil des 2. Buches von DS,  De sacris ordinibus, läßt sich fast ganz, und zwar wörtlich aus  andern Quellen belegen. Freilich muß zu den von de Ghellinck be-  _ reits genannten Werken Isidors und Ivos noch die Panormia des  Letzteren mitherangezogen werden. Nicht auffindbar sind bisher nur  die kleinen Kap. 2 De clericis (421 D),; Kap. 4 Quomodo ordines sacri  n monachis sunt (422 D—423 A) und Kap. 5 De septem gradibus  sacris (423 A—D), die aber bestimmt auch irgendwoher stammen.   Außerdem ist das Einleitungskapitel De potestate spirituali et eius  _ corona ziemlich selbständig gehalten, wenn es auch unter Ivos Ein-  fluß steht *. Das zwischen diesen Kapiteln liegende Kap. 3 De ton-  }  A  ra ecclesiastica ist fast wörtlich aus Ivo genommen %. Deutlich aber  _ ist trotzdem bei Hugo die Kürzungstendenz. Nur das Wesentliche soll  hervorgehoben werden. Dabei ist wohl nicht zufällig, wie vor allem  die innere symbolische Bedeutung der Tonsur durch die Streichung  noch mehr hervortritt, also gerade das, was dem Systematischen dient.  Von Kap. 6 ab beginnt Hugo die Beschreibung der einzelnen  Weihen. Das Bild, das sıch hier zeigt, ist überall das gleiche. Die Texte  ‚sind jedesmal zusammengestellt aus Isidor, De officiis ecclesiasticis,  Ivo, De excellentia ordinum und dessen Panormia. Da die Stellen  sich zum Teil in den Quellen überschneiden und zudem Ivo in seiner  Predigt wie in der Panormia von Isidor abhängig ist, ergibt der Ver-  gleich ein besonders interessantes Bild, wie Hugo ‚an seinem Schreib-  tisch die drei Werke vor sich hatte und nun aus den einzelnen die ihm  _ passenden Lesarten auswählte. Es sei als Beispiel gleich das erste  }  dieser, Kapitél De ’ostiariig gebracht.  39 Le trait& de Pierre Lombard sur sépt o  Y  ordres eccl6siastiques. ses éourcc'as  $  ‚copistes: RevHistEcel 10 (1909) 29D5302 721——728.  40 Ebd. 721 Anm. 1.  x  41 Ebd.  42 De officiis eccl., libr. 2, cap. 4, n. 4 (PL 83,  ' 780 Ä——13).  48 ?L 176, 422 C = De officjis‚_ ecfc‘l‘.} libr. 2, _vcap_. An. 1——3 ;P; 83 779 B—-78y0 A).  x  N  76  #  Jdurch eingehende Textvergleichung weitergeführt werden soll

De Ghellinck weist darauf hın, da{iß das Werk N
De officıs ecclesiasticis, Hugo persönlich vorgelegen haben mudfß, WIe seiNe
wörtlichen Darlegungen U, A, in den Kapıteln über die Exorzisten, die Sub-
dıakone und Dıakone zeıgten. Darüber hinaus se1 die Predigt i1vos De >
cellentia ordınum biszum rednerischen Ton beibehalten und zeige ıhren Fin-
fluß VOr allem AIn Ende des Kapıtels über das Priestertum, WOo wörtlich der
Text Ivos übernommen sel. Unter Ivos E  uß ständen 2uch dıe übrigenKapıtel A Dasselbe velte für dıe beiden folgenden Teile VO  — Hugos Dar-
legungen De ındumentis SaCrıs und De dedicatione ecclesiae, die vielfach der

W 3. und 4. Predigt ivos MIt den gleichen Titeln CEHINOMMECN selenNn &:
Eine eingehende \  eue Analyse dieser drei Teıle kam un Z tol-

genden Einzelergebnissen. er el des P Buches von DS,
De sacris ordınıbus, läßt sıch fast ZaNZ, und ZWAar wörtlich Aus
andern Quellen Delegen. Freilich MU den Vo  —$ de Ghellinck be-

reits genannten VWerken Isıdors und Ivos och die Panormia des
Letzteren mitherangezogen werden. Nicht auffindbar SIN  d bisher UF

die kleinen Kap. De clericis (421 D), Kap Quomodo ordıines Sacrı
monachis SUNT (422 D—423 A) und Kap De secptem gradıbus

sacrıs (423 A—D), 1E aber bestimmt Auch irgendwoher men.
Außerdem ISt das Einleitungskapitel De POTESLALE spıirıtualı d e1us
corona ziemlich selbständig gehalten, ‚wenn CS auch Ivos Eın-
fluß steht * Das zwischen diesen Kapıteln liegende Kap 3 De LON-

ra ecclesiastica ıist fast Örtlich Au Ivo 4; Deutlich aber_ ist trotzdem bei Hugo die Kürzungstendenz. Nur das Wesentliche co]}
hervorgehoben werden. Dabei ist.. wohl nicht zutällig, WwI1e VOor allem
die- innere symbolische Bedeutung der Tonsur durch d  1€ Streichungnoch mehr hervortritt, also verade das, was dem Systematischen dient.

Von Kap ab beginnt Hugo die Beschreibung der einzelnen
Weihen. Das Bild, das sıch jer zeıgt, 1St überall das gleiche. Die Texte
SIN jedesmal zusammengestellt aus 1sıdor, De officıis ecclesiasticıs,Ivo, De excellentia ordinum und dessen Panormıia. Da die Stellen
sıch ZU eıil in den Quellen überschneiden und zudem Ivo 1n seinerPredigt WI1IEe in der Panormia von Isidor abhängig ist, ergibt der Ver-gleich ein besonders interessantes Bild, W1e Hugo an seimem Schreib-
tisch die drei Werke VOTFr sich hatte und Hu  m] A4uUSs den einzelnen dıe ihmpassenden Lesarten auswählte. Es se1 als Beispiel yleich das “erste
di9_ser _Kapi!_:él De Ostiarlıs gebracht.

39Le fraite de Piıerre Lombard S sept{  X  7  i  f  Bié‘Ari3@:it  Ameihode Hugos y\ona St. Viktor  n ?i  d  e1i s£>rgfä-ltigen Untersuchung von J. de Ghellinck ® fußern‚-» die  _ durch eingehende Textvergleichung weitergeführt werden soll.  De Ghellinck weist darauf hin, daß das Werk Isidors von Sevilla,  De officiis ecclesiasticis, Hugo persönlich vorgelegen haben muß, wie seine  wörtlichen Darlegungen u. a. in den Kapiteln über die Exorzisten, die Sub-  _ diakone und Diakone zeigten. Darüber hinaus sei die Predigt Ivos De ex-  _ cellentia ordinum bis zum rednerischen Ton beibehalten und zeige ihren Ein-  — fluß vor allem am Ende des Kapitels über das Priestertum, wo wörtlich der  Text Ivos übernommen sei. Unter Ivos Einfluß ständen auch die übrigen  Kapitel *. Dasselbe gelte für die beiden folgenden Teile von Hugos Dar-  Jlegungen De indumentis sacris und De dedicatione ecclesiae, die vielfach der  _ 3- und 4. Predigt Ivos mit den gleichen Titeln entnommen seien **.  Eine eingehende neue Analyse dieser drei Teile kam nun zu fol-  genden neuen Einzelergebnissen. Der 3. Teil des 2. Buches von DS,  De sacris ordinibus, läßt sich fast ganz, und zwar wörtlich aus  andern Quellen belegen. Freilich muß zu den von de Ghellinck be-  _ reits genannten Werken Isidors und Ivos noch die Panormia des  Letzteren mitherangezogen werden. Nicht auffindbar sind bisher nur  die kleinen Kap. 2 De clericis (421 D),; Kap. 4 Quomodo ordines sacri  n monachis sunt (422 D—423 A) und Kap. 5 De septem gradibus  sacris (423 A—D), die aber bestimmt auch irgendwoher stammen.   Außerdem ist das Einleitungskapitel De potestate spirituali et eius  _ corona ziemlich selbständig gehalten, wenn es auch unter Ivos Ein-  fluß steht *. Das zwischen diesen Kapiteln liegende Kap. 3 De ton-  }  A  ra ecclesiastica ist fast wörtlich aus Ivo genommen %. Deutlich aber  _ ist trotzdem bei Hugo die Kürzungstendenz. Nur das Wesentliche soll  hervorgehoben werden. Dabei ist wohl nicht zufällig, wie vor allem  die innere symbolische Bedeutung der Tonsur durch die Streichung  noch mehr hervortritt, also gerade das, was dem Systematischen dient.  Von Kap. 6 ab beginnt Hugo die Beschreibung der einzelnen  Weihen. Das Bild, das sıch hier zeigt, ist überall das gleiche. Die Texte  ‚sind jedesmal zusammengestellt aus Isidor, De officiis ecclesiasticis,  Ivo, De excellentia ordinum und dessen Panormia. Da die Stellen  sich zum Teil in den Quellen überschneiden und zudem Ivo in seiner  Predigt wie in der Panormia von Isidor abhängig ist, ergibt der Ver-  gleich ein besonders interessantes Bild, wie Hugo ‚an seinem Schreib-  tisch die drei Werke vor sich hatte und nun aus den einzelnen die ihm  _ passenden Lesarten auswählte. Es sei als Beispiel gleich das erste  }  dieser, Kapitél De ’ostiariig gebracht.  39 Le trait& de Pierre Lombard sur sépt o  Y  ordres eccl6siastiques. ses éourcc'as  $  ‚copistes: RevHistEcel 10 (1909) 29D5302 721——728.  40 Ebd. 721 Anm. 1.  x  41 Ebd.  42 De officiis eccl., libr. 2, cap. 4, n. 4 (PL 83,  ' 780 Ä——13).  48 ?L 176, 422 C = De officjis‚_ ecfc‘l‘.} libr. 2, _vcap_. An. 1——3 ;P; 83 779 B—-78y0 A).  x  N  76  #  Jrdres 5:cclés'iastiq1.igs. ) s es SOUTCES
‚Copistes: RevHistEcel (1909) 29‚0—_-302 721—728.Ebd 721 Anm Eb

De officiis ecel., libr. Cap. 4’ NMN. (PL ÖS, 780 A—B).4i E 176, 429 De officjis_ ec‘c‘l‘.rj libr. 2 cap %; n. 13 (PL 83, 779 —B——78]0 A}
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Die Arbeitsmethode Hugos Von >{ Viktor

Isıdor (794 A) 1vo, excellen- 1vo, Panormıia Hu 50 (423U)
t1a(sı4B)“ (1437)

In hıs septiem Of- Inter hos sepiem
fLCLLS PYTIMUS STa gradus spiritualis
dus OsSL ojficız DYIMMUS CSE

o  $ quı OS$SEL-()stzarız SUNLT QML Y U, quı
ın Veeter:zN- Arı dicuntur, qut

Veterı s$iamen-1Aanıtores templi
yocabantur , (JUL olım 1anıktores

yocabanturpraecerant DOFU1S
templi Jerusalem,
quıippe ordınatı,
uL PCI Suas
TIUN12 infer10r2
templi vel exier:-
OI2 custodiant
Hı denıque 13; DOSSUNT discerne- (cap 41) officiıum OSEL-
SANCLIUM et 1011- 1E 1n bonos OSt14rızum ETLL- 47rı Derlinent cCla-
quum discernentes, malos, dignos et nen claves eccle- DES ecclesiae,
COS LAaNLuUum ‚ indignos et ad- 5SaC, Ur claudat claudat ef aperıat
clesia, Qul SUNT - mittere j eccle- et aperial iem- horis COMPETLENIL-
deles, FreC1IPDIUNT. S12M, QqUuOS SCIUNT plum De: bus templum De:r
Intrare 11 FECIN- dignos ei repel-

11151 DCI hos lere, qQUuUOS SCIUNT
nonIN Ha- indignos. Istıs pf OMMiLa GQuHAC P. NLd QUuAE $uUNE
bent 08888 pOtesta- CUra2 CGSr et 1NIr01- INIUS INIMuS extragque

Lam bonos TC- f  =] ecclesiae ser- SUNEL Custodiat, Custodiat, fideles
ciıplendi quam TC1- VAaic 1TES eccle- fıdelesque eC2- TreCLDLAL, XCOTM2Z-
ciendi: indignos. _ 512e pervigilı CU- Diat, EXCOMMUNL- MUuNILCALOS et inft-

T custodire. er infideles deles eEiIC1AatT.
excludat.

nde et C15S, Cu (cap 39) Ostiarı- Ostiarius
ordinantur, cla- CX} ordinatur, | wıe Panormia ]
Ves E N  ecclesige 1b ab

tradun- archidiacono
IUr dicıtur e]1|  n SETUCLUS }uerıt,Sic Lamn- qualiter ı OMO
quam De: debeat ON-
Deo reddituri VETSATL, ad SHuS-rebus, quae ZESHONEM archt-

clavibus L6- diaconı tradıt
untur. C£DISCODUS claves

ecclesiae de alta-
y20 dicens: SicaZeE
NaSsı redditurus
Deo DTro
hıs rebus, GUAC
zsE1S clavibus YC-
Iuduntur. vrecluduntur.

Der sehr schliechte ignedruck 15% durch ClIm 17 101 fol verbessert



Die ADeitsmethode Hugo Vo' ST Vıktior

Der folgende 'Feıl bei Isıdor der Panormia un!| ist d US 1vVvos PredigtDe excellentıa Oordinum wıieder B'  IN  en daß u diese beiden CX
nebeneinanderzustellen.

ivo 1)e excellenti2 Hugo
Hoc Jfcıum Dominus OSstiLer nOD1s Hoc {facıum Dominus ı SL:  o PCL-

1NDIEL2VIEtE guando Hagello de funiculıs Na SUSCEPIAT, quando flagello de Junı-Facto mendentes et eEMmMentes de tempLO culis Facto vendentes f emMenNTes Ae
CLeCLE E cathedras numullarıorum tempLo PeILeCLE
CVEFIULLL, hoc tacto signıfcans, quod
388808865 NCEZOT1ATIO ecclesiastica-
EU: b ecclesia pellenda S1LE, Und er
z DSe OSL1LAY1IMS$5 PractaXatus dicit: FE.g0 / bse Qu1DDC OSELAYT1MS diıcıt: E,20
$ S$E1LUM Per mM GL$ InNLrOLETLE, OSLLUMN. Per MLE, GauiSs InNLrOLETIL, 6al-
salvabitur, ingredietur et egredietur vabitur ei ingredietur er egredietur R
CFE DASCHA 1NVENLETL DASCKaA IMTDENIEL

Das rC1Ln äufßere Biıld dieser Gesamtzusammenstellung eut-
lich C134 ähnliches, das ıch ı Artikel ber die Frage nach derPri0ti-
Lar der Summa fientLarum des ÖOtto VO  z Lucca £ür den Lombarden
abdruckte 45 Petrus Lembardus har auf die Sdnz oJleiche Art oroißseTeile SCINEr Labrı QuattLiuor tenNtl  um Aus Hugo, un Oittos
VO Lucca Summa sententiiarum zusammengestellt. Eıne ähnliche Grup-
Pıcerung un Ineinanderarbeit der Quellen konnte für die Zeit VOr
Hugo 1n der Schule Anselms VO ao0n nd W ılhelms on ham-
9 also des Gründers der Vıiktorinerschule, gezeichnet werden
So steht jer Hugos Werk Sallz der Arbeitsweise SCLHHET Zeit.
Es ıiIST schon mehrmals daraut hingewiesen worden, VOoNn .elch großerBedeutung diese Zusammenstellungen verschiedener Abhandlungen
einer 1NEUECN vollständigeren tür die Dogmenentwicklung TCH: Es

ächst 1121 konservativem VWeiterbau dıe Systematık der Gesamt-
theologie, da das beste bısher Erarbeitete ı11} diesen Fassungenweıtergeleitet und ausgebaut wiırd
HugoNIMMT alsoden GESLICH atz aus 1vo, De excellentia ordınum:führt iıh aber reıfts ] iten Satzteıil ter, un ZW ar wörtlich

Aus sCiNer anderenQuellen, Aus Isıdors Buch De officiis eccle-
S1AST1IC1S Dann tolgen ZW E1 Kapitel aus1vos Panormıia, dıe NUr umMl-
gestellt sind: 41 un: Dies letztere handelt ber en Weiheakt
unseinen Rıtus. Da Ivo auch ı1n SCIHNCT Predigt den Text der Weihe
bringt, 1SE ZuLt die eigentliche Quelle tür Hugo dieser Stelle ‘ sehen:
Es 1ST icht die Predigt, sondern Kap 39 der Panormıia, welche die
Formel 4916 dABC WIE Hugo ı der Einzahl bringt, während die
Predigt De excellentia ordinum ı der Mehrzahl redet: Sic agıtec

Weisweiler, 1B „Summa, sententiarum‘‘ SOUTCE de Pıerre LOombard
RechTheolAncMed 6 (1934) 143—183

46 Weisweiler, Schrifttum, 36 65 f 142 ff.
Vgl die 171 Anm. 45 ıuınd 46 aufgeführten Werke



Die Arbeitsfnéthoée Hu  5  05 von Sı Viktor
Bald aber geht Hugo Sncder Predigi: über, der CI, wenn auch gE-
kürzt, die Beschreibung der Art, W1€ Christus den Ostiarıat aUsübt,
entnımmt. Die Kürzung 1St. aber bezeichnend. urch DE wiırd die
weitschweifige Ärtt der Predigt ZUr systematischen Straftheit VeCL-
dichtet.

Fuür die weiteren Abhandlungen den andern Weihegraden sel,
da sich dAas Biıld NUr wiederholt, die Quellenangabe kurz gegeben, da
SiE die A der Entlehnungen auch deuthich macht A}  .

Cap e tectoribus 424
Secundum Verbum tacıt Isıdor, He off ecel. 53 791 A
Deinde e1is procurant /vo, TIe excellentia 162, S14D
Vox tectorıs UCcCIH Acıunt Fsidor, ( 792
Hoc officıum annuntiant /oo0,1 S14 D—39$15

Cap De PXOFCLSELS 2240A28
Tertio loco SIVE cathechumenos — [ vo,; DIe excellent:a 515 A—B
Exorcistae sanatiıonem Isıdor 792D — 793A
Hoc officio recıplat — [vo De ex;el(entia s15B

Cap De acolythis 425C—D)
(3anz 7[vo, De excellentia s15C —D

Cap IO De Hbdiaconıs (425D — 426B):
dolus 110  — EST Esidor 7909Quinto loco

Zusammengesetzt Z IadorIstı subserviuntY  Die Arbe'itsfnéthoée Hugos vo;n St. Viktor  Bald aber geht Hugo wieder zur Predith ü‚ber; Ele;' er, wenn Vauchge—  kürzt, die Beschreibung der Art, wie Christus den Ostiariat ausübt,  entnimmt. Die Kürzung ist aber bezeichnend. Durch sie wird die  weitschweifige Art der Predigt zur systematischen Straffheit ver-  dichtet.  ;  Für die weiteren Abhandlungen zu den andern Weihegraden sei,  da sich das Bild nur wiederholt, die Quellenangabe kurz gegeben, da  sie die Art der Entlehnungen auch deutlich macht *®:  Cap. 7 De lectoribus (424B — D):  Secundum .  Verbum facit  — Jsidor, De off. eccl. PL 83, 791 A  Deindeeis . . . procurant  — Jvo, De excellentia PL 162, 514D**  Vox lectoris . . . vocem faciunt  Z ]üdor, \ c: 7928  :  X  Hoc officium . ... annuntiant  \= /oo,l.c.514D—515 A  Cap. 8 De exorcistis (424 D—425 C):  Tertio loco  sive _ cathechumenos = Ivo, De excellentia 515 A—B  Exorcistae . . . sanationem  = Isidor 792D—793A  Hoc _ officio  recipiat ®  - 190 De excel(entia $15B  ‚ Cap. 9 De acolythis (425C—D):.  Ganz — 1vo, De excellentia 515C—D  Cap. 10 De subdiaconis (425D — 426B):  . dolus-non est  — Isıdor 790C  E  Quinto loco  — Zusammengesetzt au  s Z sidor-  Isti subserviunt . vasa Domini  _(790C——791A) und /vo, De  £  excellentia  Hi in templo ... aquam praebere  =Ivo, De excellentia 516A  — Isidor 791A. — Vgl. Ivo, De  Hf. cum ordinantur . .'.}de manu episcop!-  excellentia 516A  De manu  extersit  x  2406 DE Jexceller\ztia 516  Af—“3  Cap. ı1 De diaconis (4}2.6C——‘4.28A):  Diaconorum  et spiritu  = / VO,  De excellentia ‘5 16C—5 17Ä1  ministerium admitti  I„-Iicy SUnt  - Isidor 789B—790Q. Vgl. Iyo‚ Dg  %.  excellentia 517A —D ®  Hi curn‘ ; Christı  — Ivo, De excellentia 517A  Nam sicut  annuntiant'  .  — Jvo, Panormia x138D—1139A‘  H9c officio usus . . in tentati  onem ={vo‚ De excellentia 5’16‘Di—\—517{$_  x  Zn  48 Die Satzanfänge sind mehrfach in zwei Quellen Vorbanden Wr zitie;eiä  SOo.  „ daß in diesen Fällen der ganze Satz zum folgenden Stück gezogen wird.  49 Es wird in dieser Aufstellung nur mehr die Kolumnenzahl des betreffen-  den Mignebandes 83 bzw. 162 angegeben.  7  50 Der letzte Satz: similiter hoc officium exhibuit,  quändo de Maria Mägda—  lena septem daemonia eiecit, ist älteren Erklärungen entnommen. -Vgl. J. de  Ghellinck, a. a. O. und H. Weisweiler, Maitre Simon et son  1  X  g;oüpe De Vysacra—  mentis, Löwen 1932, CCVI £f., Schrifttum 236 ff.  51 Einzelne Formulierungen ‘ sind aus diesem  Text Ivos Qenommem  52 Einzelne Formeln sind aus Ivo entlehnt, das übrige aus Isidor.  “'‚’3 Die beiden ersten Sätze sind in /DS —ngr yumgestel1t.  79asxa Domuinı
(799°C—791A) und /[voO, De

k excellentia
Hı in templo qua praebere Ivo, De excellentia $16A

Isıdor 791Ä Vgl Ivo, DeC: Ordınantur . de NUu ep1scop1-
excellentia 6A51

De 11U extersit [vo, De excellentia 516A —B
Cap He diaconis (426C — 428 A):

Diaconorum e spiritu [vO, De excellentıa 16 17Ä
miıiniısterıum admıttıHıc SUNT Isidor 789B — 790Q Vgl ivo, De

]  ]
excellentia 17A

Hı um Christı [vo,; De excellentia $17A
Nam SICUE annuntiant [vo, Panormia 1380 — 1139A
Hoc otficıo UuSsus in tentatıOoOnNnem O  £VO, He excellentıa 516D—517{\

Dıe Satianfänge ind mehrfach in wWwel Quellen vorhanden. WiIir ziti_ereä
SP daß 1n diesen Fällen der ganze Satz folgenden Stück gezogsch wird.

Es wird 1n dieser Aufstellung L.UFL mehr die Kolumnenzah. des betreffen-
den Mignebandes 83 bzw 162 angegeben

Der letzte Satz similiter NOC officium exh1iDbuit, quändo de Maria Magda-
lena septem daemonila eleCcit, 1S% äalteren Erklärungen eninommen. Vgl de
hellinck, und H. Weisweiler, aıtre S1MOon et son groupe De ; Sacräa-mentis, Löwen 1932, CVI Schrifttum 236

Einzelne Formulierungen ind aus diesem ext 1vos senommen.
Einzelne Formeln Sind aQUS 1vo entlehnt, das übrige QuUSs Isidor

538 Die beiden ersten Satze SiNnd in NUur umgestellt.
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Die Tbeitsmethode VO  y St Viktor

Cap De presbyteris (428ÄA — 4304A):
- Septimo Can — [Isidor 787 Vgl 1vo, De excellentia 519 AÄA

Debent „ iINVOCAaNnTt l@0,‘ De excellentia yı B—5
Unguntur offterendi;i 7vo,De excellentia 526

‚PSO. dona VDei [vO, Panormia 139
Hoc officio proficıat 70 De excellentia 619 B—D

Hugos ugen SINSCH 41s0 VO der Quelle, Isıdors On Sevıalla
De otAcıs ecclesiasticı1s, imMmer wıeder DA andern, der Predigt
excellentia ordınum 1vos VO Chartres, hinüber, bald 1er
suchend un nehmend, bald Ort Darzwischen benutzte (51: 7zweimal
auch. die Panormi2 Ivos. Im allgemeinen ıiST annn die Ubernahme der
Stellen wörtlich erfolgt, un ZWAar S daß außer kurzen atz

; (vel Anm SO) alles sıch AaU>S diesen Quellen belegen Aßt Manchmal
S1inN! reilich außer bei den Überleitungen (vgl Anm 48) auch ı1‘_

halb des übernommenen Ötückes einzelne Formulierungen auf Grund
der andern Quelle geändert vgl Anm 62) Gerade dıes Letztere

OS Hugo vor der Herübernahme beıde Quellen jedesmal s
Tesen haben muß, und WIie CL annn die beste Art nıcht 1Ur des (ze-
dankens, sondern auch der Formuli:erung auswählte. Seinen
Grundzug der systematischen Darstellung beweilst CT dadurch,
daß Umstellungen Durch Sie erreicht GT 1e] BC-
Oordneteren Aufbau, als sıch bei den Quellen Andet Worterklärung,
Amt, Weiheliturgie, Ausübung des Ämites durch Christus.

Auch er CIMNC kleine Satz; den Mugo nıcht A4aus den rei Quellen
übernahm, ber die Art, WIC Christus den Exorzistat ausübte, äßt

besonderen Blick i ugOs Art fu  3 Gerade 1er die Er-
klärungen mehrere, WIEC Aaus den Anm $ O angegebenen Unter-
suchungen folgt. Dıe ältere Überlieferung hat die Ausübung dieses
Grades-durch Christus ı der Austreibung der sieben Teufel Aaus Marıa
Magdalena gesehen. Zu ihr greift Hugo ber Quellen hinaus
7zurück. Sie hat ihm allen andern ohl besten gefallen. Also
miıtfen 1 der langen Übernahme i1ST doch noch se1in persönliches Inter-
esse auch inhaltlicherkennbar.
Sehr bezeichnend ;1ST endlich auch die bisher noch nıcht festgestellte

. Quelle ur  8+ die etzten Kapıtel dieses Teiles: De CPISCOPDI15, archi-
CPISCODIS, SUummO Pontifice, archidiaconis, PT1IMICET10, thesaurıarıo

nd A  berCIN1IPE mehr alle Ordines angehenden allgemeinerenFragen,
iber die VWeıihezeıt, das Welihealter, den VWelihetitel, die Würdigkeit
bzw die Weihehindernisse un die Versetzbarkeit der Geweihten
(cap. ıWE 2An 430 A—434 A) Sıe alle sind Exzerpte aus den eNnt-

sprechenden Kapiteln der. Panormiua. Es fehlt reilich ber 1ese
Quelle wieder jede Angabe Auch sind die Mitteilungen der Panormia
über 1e Konzilien uUuSWw denen die Bestimmungen ent110mxgen sind



Die Arbeitsmethode VO:  5 x Viktor

fortgefallen. Eıne kurze systematische Einleitung ISE hıe und da
deren Stelle >  en. Vielleicht führt gleich . der Begınn des ersten

Kapitels De CDPISCODIS 111 die Art der ( er ahme CL

Panormı2 111 (PL 161, 1130C) Hugo, DS (430 A)
Non eligatur 11 eP1ISCOPALUM 11151

ordinıbus CO  us
C’oncC Benevent CaD Urbanus Papa

acrı definiunt nullumNullus e PISCODALUM _e_li_gatur,_ NL5L

GL S$aC72$ ordinıbus religiose 1VeN5 C DISCODUM eligendum 1151 Ql
GSTt. Sacros axtiem ordınes SACTLIS ordıinıbus yelıigi0se fuerit CON-

dicımusdiaconatus, presbyteratus. Hos Ve  TUsS, Sacros Oordınes dzaco-
siquidem solus DTIMLLLOG legitur EC=- ZArSs er presbyteratus tantum
clesia habuzsse uper hıs solıs TaAC- landos CENSCNHNT, UU1lA hos solos 1
CEDLUM apostolz habemas. Sub ACO- 1Ud legitur Feclesia habuisse er de
7OS VCIO, AULG AA 1DS1 altarıbus Ad- his solıs Draecepium habemus aAaPO-mMiNıSErant, ODPDOTLIUNLLALE stolz. Subdiaconos Lamen quLa e ZDS1concedimus sed V aATLSSUMEC, 42 amen SAC altarı ba administrant, y
SDECLALAE S1725 ae, yeligi0n1s er eN- CDISCODOS elig:
L1LA€., Quod M 4Ä9)  S 1716 Romanı concedunt; sed TAtT1531Me eTt, M nO0?
DONLLÄCIS mel metropolitan: icentia 5$271€E Romanı DONLINCIS U metropoli-firmiter Aeri permiıttımus. tanı licentia, 51 Tamen SDECLALAE SII

YeLLQLONLS 21 probabilis $CIeNTIAE.,

Statt der konkreten Angabe des Konzils heilst c be] Hugoalso Nnur
mehr ANOCNYIN: Sacrı ONEeES deAfiniunt. iIm Wortlaut ı1SE annn tolge-
richtig das konkrete 1CIMUS oder concedimus ı das unpersönliche
und bl{ referierende CenNnSsenNTt oder concedunt umgeändert. Aut diese
Veise 15 das verhältnismäßig kleine Kapiıtel De CPISCODIS, das bei
Migne dreiviertel Spalte MMT, us nicht WCNHISCI als sıeben Ka-
pıteln der Panormia durch Hugo zusammengestellt, die alles decken Aus
der VO  e} einzelnen AaNnONes wurde durch
diese infache Umarbeirt 116 sSystematısche Abhandlung. Än
die ursprüngliche orm außer den Einleitungsworten NUur noch
der CL beigefügte Schlufßisatz hin Ft 2eC quıdem forma consecrandıs
pontificıbus Aancdıs Patribus tradıta est (430 C) Da ı en tolgendenKapiteln VvVon Mugo Ahnlicher auch stark kürzender
Oorm verfahren 1ST, SCICH hier, un UÜberblick gewähren,
die Que] lenbelege wieder kurz zusammengestellt:

CAp L De CDISCODILS 430
Sacrıı CAanon6S probabılis S$CIENLÜ2E Yanormıia LEL

ı111 CUNCIIS Panorm1a {88!Ad CDISCODUM specialiter 41
Nullus CPISCODUS alium dantıbus YPanormıa I} 15
Cum Vero ordinatus . C1USs tAangunt Panormıa 111 I8
Ungitur confertur Panormia 111
Ordinando nOtTarıus scr1bis Panormia 111 I
Denique celebrare debent. Panormıa ı88 I

Y Schola tix D  e G  IV



Die Arbeitsmét‘hgde "H;uéoé von St Wiktor.  Die Arbeitsmethode ’H‘?.1igoä \;61;1 St. Viktor  >  1  Cap 1‘4 De archiepiscopis (430D3: e  X  — Ivo, Panormia III 10—11.  ‚ Cap. ı5 De Summo pontifice (430 D—431 A):  ' — Ivo, Panormia I1 ı.  Cap. 16-—19 De ceteris officüs, De archidiaconis ... (431 A—D):  ı = Ivo, Panormia III 41.  faciendae (431 D—432 A):  Cap. 20 Quando et quomodo ordinationes sint  Il  ; Ordinationes autem sacrae  jeiunio_ celebrato  11125  vgl.  1a2  Benedictiones ... sanxerunt  Quando vero episcopus .  consecrandi praesententur  WE  IIE 21  Cap. 21 Qua aetate ordinandi sunt (432B):  — Ivo, Panormia IIT 32.  \  r  ; Cap, 22 De titulo (432C):  A  = Ivo, Decretum VI 26.  Cap. 23 Quales sunt eligendi.  264 A)n=‚ ‘  }  x  Inhaltsangabe aus Panormia IIL 42—63.  Cap. 24 Qua ratione mutatio possit fieri or  alindtémrri (\4  333f%34ßfl  ;  s  11 69  }  Mutatio episcoporum ... necessitate cogente  _ Et hoc quidem ... pontificis  7  =  vgl  II 89  _ Mutatio similiter clericorum . .. episcoporum suorum  1 74  vgl.  HE3  _ Clericum etiam ... canones vetant  Presbyteros quoque ... testantur  vgl.  HE  S  Determinant ... festivitatibus aptas  III\24  Am jnteressai1;estéh ist hier wohl die stark kürzende Züsafi1men—  fassung der Weihehindernisse in Kap. 23. Sie sind fast in der gleichen  Reihenfolge, vielfach aber nur mit dem gleichen Stichwort wie in der  Panormia angegeben. So war es möglich, auf einer halben Spalte des  Mignedruckes zwei ganze Teile der Panormia (= fünf Spalten bei  Migne) ‚systematisch kurz zusammenzustellen. Wie stark, das syste-  matische Interesse vorherrschte, zeigt auch die aus den verschiedensten.  Kapiteln der Panormia  *  f  aun in geordneterer Reihenf  f  olge. gebra&;té  X  X  _ Zusammenfassung: der übrigen Kapitel.  {  K  E  o. Für den unmittelbar folgenden  Teil De indumentis sacris  “ (433—438) ist Ivos Predigt De significationibus indumentorum.  sacerdotalium (PL 161, 519—527) wesentlich benutzt. Durch sie läßt  _ sich wiederum fast alles belegen mit Ausnahme der drei letzten Kapitel ,  _ Hugos: De baculo episcopi et anulo, De pallio archiepiscopi, De vasıs  sacris (438 C—D). Hugo hat auch hier bedeutend gekürzt. Dabei ist  es zunächst für seine Arbeit typisch, daß die bei Ivo immerhin zahl-  7  reichen Schriftstellen fast gänzlich ausgefallen sind. In jedem  Kapitel sind höchstens eine bis zwei geblieben, in andern sind sie völlig _  _ gestrichen. Bezeichnender aber ist noch, daß zwei ausdrückliche Zitate  A hginlvo'aus Hieronymus, Lc‘liey als solche von Ivo gekehp;gid1get—\siqd D  }  54 Unde‘ Hieronymus i  n epiété)lääd fiaßiolafix‘ sci‘ibit (  $  PL 162, 524 A) und  n  ; S%cüt j—/diciyt‚;B‚.„Hic‘a/r‘o‘n\ymus in supra mgmoga;l;g e9is‘tqua (5  7  3  Y  }  y  82Cap 14 De archiepiscopis e D)':
1vo, Panormia 11 1O-—— I:

Cap L De Summo hontıfce (430 D—431 A
1vo, Panormia 11} Q

Cap 16-—1I9 De ceterıs OffLCc2LS, De archidiaconis (451 AAD):
1vo, anormia 88 41

faciendae (43 D—4Cap Quando et quomodo Oordınatıiones INE
Ordinationes SacCiadc 1e1UN10 celebrato 111 25

vgl I1}Benedictiones SAaANXerun«t

Quando vero eP1ISCOPUS consecrandı pr aesententur 111
GCap Qua aetate ordinandı un (432 B):
1vo, Panormıia 111.  Die Arbeitsmethode ’H‘?.1igoä \;61;1 St. Viktor  >  1  Cap 1‘4 De archiepiscopis (430D3: e  X  — Ivo, Panormia III 10—11.  ‚ Cap. ı5 De Summo pontifice (430 D—431 A):  ' — Ivo, Panormia I1 ı.  Cap. 16-—19 De ceteris officüs, De archidiaconis ... (431 A—D):  ı = Ivo, Panormia III 41.  faciendae (431 D—432 A):  Cap. 20 Quando et quomodo ordinationes sint  Il  ; Ordinationes autem sacrae  jeiunio_ celebrato  11125  vgl.  1a2  Benedictiones ... sanxerunt  Quando vero episcopus .  consecrandi praesententur  WE  IIE 21  Cap. 21 Qua aetate ordinandi sunt (432B):  — Ivo, Panormia IIT 32.  \  r  ; Cap, 22 De titulo (432C):  A  = Ivo, Decretum VI 26.  Cap. 23 Quales sunt eligendi.  264 A)n=‚ ‘  }  x  Inhaltsangabe aus Panormia IIL 42—63.  Cap. 24 Qua ratione mutatio possit fieri or  alindtémrri (\4  333f%34ßfl  ;  s  11 69  }  Mutatio episcoporum ... necessitate cogente  _ Et hoc quidem ... pontificis  7  =  vgl  II 89  _ Mutatio similiter clericorum . .. episcoporum suorum  1 74  vgl.  HE3  _ Clericum etiam ... canones vetant  Presbyteros quoque ... testantur  vgl.  HE  S  Determinant ... festivitatibus aptas  III\24  Am jnteressai1;estéh ist hier wohl die stark kürzende Züsafi1men—  fassung der Weihehindernisse in Kap. 23. Sie sind fast in der gleichen  Reihenfolge, vielfach aber nur mit dem gleichen Stichwort wie in der  Panormia angegeben. So war es möglich, auf einer halben Spalte des  Mignedruckes zwei ganze Teile der Panormia (= fünf Spalten bei  Migne) ‚systematisch kurz zusammenzustellen. Wie stark, das syste-  matische Interesse vorherrschte, zeigt auch die aus den verschiedensten.  Kapiteln der Panormia  *  f  aun in geordneterer Reihenf  f  olge. gebra&;té  X  X  _ Zusammenfassung: der übrigen Kapitel.  {  K  E  o. Für den unmittelbar folgenden  Teil De indumentis sacris  “ (433—438) ist Ivos Predigt De significationibus indumentorum.  sacerdotalium (PL 161, 519—527) wesentlich benutzt. Durch sie läßt  _ sich wiederum fast alles belegen mit Ausnahme der drei letzten Kapitel ,  _ Hugos: De baculo episcopi et anulo, De pallio archiepiscopi, De vasıs  sacris (438 C—D). Hugo hat auch hier bedeutend gekürzt. Dabei ist  es zunächst für seine Arbeit typisch, daß die bei Ivo immerhin zahl-  7  reichen Schriftstellen fast gänzlich ausgefallen sind. In jedem  Kapitel sind höchstens eine bis zwei geblieben, in andern sind sie völlig _  _ gestrichen. Bezeichnender aber ist noch, daß zwei ausdrückliche Zitate  A hginlvo'aus Hieronymus, Lc‘liey als solche von Ivo gekehp;gid1get—\siqd D  }  54 Unde‘ Hieronymus i  n epiété)lääd fiaßiolafix‘ sci‘ibit (  $  PL 162, 524 A) und  n  ; S%cüt j—/diciyt‚;B‚.„Hic‘a/r‘o‘n\ymus in supra mgmoga;l;g e9is‘tqua (5  7  3  Y  }  y  82Cap. N  C De titulo (432 C)
1vo, Decretum V1 26

Cap Qmuales SUNE eligendt‘(432.C—‘-—'43‚;3" A)Inhaltsangabe aus Panormia 111 42—63
Cap Qua yatıone Mutatio possıt fieri alindtémrri (4'33\B‚—j-'434'*13)‘)=

S 111 69Mutatıo ep1scoporum necessitate COSCHLE
Et hoc quidem pontificıs vgl 111 89

ı Mutatıo siımılıter clericorum episcoporum suqfum 111 74
vgl LIL A_ Clericum etiam CAaNnONCS vetant

Presbyteros quodque tesStanfiur vgl L11 J3
Determinant . festivitatibus aptas 24

Am jnteressai1;estéh iSt hiıer ohl die cstark kürzende Züsafi1men—
fassung der Weihehindernisse ın Kap 23 Sıe Ssind fast 1n der gleichen
Reihenfolge, vielfach aber nur mit dem gleichen Stichwort Ww1e in der
Panormia angegeben. 5o W ar es möglıch, aut einer halben Spalte des
Mignedruckes Zzweı ganze Teile der Panormia fünf Spalten bei
Migne) systematisch uUurz zusammenzustellen. Wie stark das syste-
matische Interesse vorherrschte, zeigt auch die AaUuUS den verschiedensten.
Kapiteln der Panormia aun 112 geordneterer Reihenfolge gebrg&;tg.  Die Arbeitsmethode ’H‘?.1igoä \;61;1 St. Viktor  >  1  Cap 1‘4 De archiepiscopis (430D3: e  X  — Ivo, Panormia III 10—11.  ‚ Cap. ı5 De Summo pontifice (430 D—431 A):  ' — Ivo, Panormia I1 ı.  Cap. 16-—19 De ceteris officüs, De archidiaconis ... (431 A—D):  ı = Ivo, Panormia III 41.  faciendae (431 D—432 A):  Cap. 20 Quando et quomodo ordinationes sint  Il  ; Ordinationes autem sacrae  jeiunio_ celebrato  11125  vgl.  1a2  Benedictiones ... sanxerunt  Quando vero episcopus .  consecrandi praesententur  WE  IIE 21  Cap. 21 Qua aetate ordinandi sunt (432B):  — Ivo, Panormia IIT 32.  \  r  ; Cap, 22 De titulo (432C):  A  = Ivo, Decretum VI 26.  Cap. 23 Quales sunt eligendi.  264 A)n=‚ ‘  }  x  Inhaltsangabe aus Panormia IIL 42—63.  Cap. 24 Qua ratione mutatio possit fieri or  alindtémrri (\4  333f%34ßfl  ;  s  11 69  }  Mutatio episcoporum ... necessitate cogente  _ Et hoc quidem ... pontificis  7  =  vgl  II 89  _ Mutatio similiter clericorum . .. episcoporum suorum  1 74  vgl.  HE3  _ Clericum etiam ... canones vetant  Presbyteros quoque ... testantur  vgl.  HE  S  Determinant ... festivitatibus aptas  III\24  Am jnteressai1;estéh ist hier wohl die stark kürzende Züsafi1men—  fassung der Weihehindernisse in Kap. 23. Sie sind fast in der gleichen  Reihenfolge, vielfach aber nur mit dem gleichen Stichwort wie in der  Panormia angegeben. So war es möglich, auf einer halben Spalte des  Mignedruckes zwei ganze Teile der Panormia (= fünf Spalten bei  Migne) ‚systematisch kurz zusammenzustellen. Wie stark, das syste-  matische Interesse vorherrschte, zeigt auch die aus den verschiedensten.  Kapiteln der Panormia  *  f  aun in geordneterer Reihenf  f  olge. gebra&;té  X  X  _ Zusammenfassung: der übrigen Kapitel.  {  K  E  o. Für den unmittelbar folgenden  Teil De indumentis sacris  “ (433—438) ist Ivos Predigt De significationibus indumentorum.  sacerdotalium (PL 161, 519—527) wesentlich benutzt. Durch sie läßt  _ sich wiederum fast alles belegen mit Ausnahme der drei letzten Kapitel ,  _ Hugos: De baculo episcopi et anulo, De pallio archiepiscopi, De vasıs  sacris (438 C—D). Hugo hat auch hier bedeutend gekürzt. Dabei ist  es zunächst für seine Arbeit typisch, daß die bei Ivo immerhin zahl-  7  reichen Schriftstellen fast gänzlich ausgefallen sind. In jedem  Kapitel sind höchstens eine bis zwei geblieben, in andern sind sie völlig _  _ gestrichen. Bezeichnender aber ist noch, daß zwei ausdrückliche Zitate  A hginlvo'aus Hieronymus, Lc‘liey als solche von Ivo gekehp;gid1get—\siqd D  }  54 Unde‘ Hieronymus i  n epiété)lääd fiaßiolafix‘ sci‘ibit (  $  PL 162, 524 A) und  n  ; S%cüt j—/diciyt‚;B‚.„Hic‘a/r‘o‘n\ymus in supra mgmoga;l;g e9is‘tqua (5  7  3  Y  }  y  823  e  ® Zusammenfassung: der übriıgen Kapitel.

D en ; Für den unmittelbar folgenden Téil.De'i‚ndum“c;."‘x‘1t'‚is sacris.
(43 343 1St ed De siıgnificationıbus indumentorum
sacerdotalıum (PL I61, 519—3527) wesentlich benutzt. Durch sie 1äßt M  ö

sich wıederum fast alles belegen MIt Ausnahme der drei letzten Kapitel ,.  Die Arbeitsmethode ’H‘?.1igoä \;61;1 St. Viktor  >  1  Cap 1‘4 De archiepiscopis (430D3: e  X  — Ivo, Panormia III 10—11.  ‚ Cap. ı5 De Summo pontifice (430 D—431 A):  ' — Ivo, Panormia I1 ı.  Cap. 16-—19 De ceteris officüs, De archidiaconis ... (431 A—D):  ı = Ivo, Panormia III 41.  faciendae (431 D—432 A):  Cap. 20 Quando et quomodo ordinationes sint  Il  ; Ordinationes autem sacrae  jeiunio_ celebrato  11125  vgl.  1a2  Benedictiones ... sanxerunt  Quando vero episcopus .  consecrandi praesententur  WE  IIE 21  Cap. 21 Qua aetate ordinandi sunt (432B):  — Ivo, Panormia IIT 32.  \  r  ; Cap, 22 De titulo (432C):  A  = Ivo, Decretum VI 26.  Cap. 23 Quales sunt eligendi.  264 A)n=‚ ‘  }  x  Inhaltsangabe aus Panormia IIL 42—63.  Cap. 24 Qua ratione mutatio possit fieri or  alindtémrri (\4  333f%34ßfl  ;  s  11 69  }  Mutatio episcoporum ... necessitate cogente  _ Et hoc quidem ... pontificis  7  =  vgl  II 89  _ Mutatio similiter clericorum . .. episcoporum suorum  1 74  vgl.  HE3  _ Clericum etiam ... canones vetant  Presbyteros quoque ... testantur  vgl.  HE  S  Determinant ... festivitatibus aptas  III\24  Am jnteressai1;estéh ist hier wohl die stark kürzende Züsafi1men—  fassung der Weihehindernisse in Kap. 23. Sie sind fast in der gleichen  Reihenfolge, vielfach aber nur mit dem gleichen Stichwort wie in der  Panormia angegeben. So war es möglich, auf einer halben Spalte des  Mignedruckes zwei ganze Teile der Panormia (= fünf Spalten bei  Migne) ‚systematisch kurz zusammenzustellen. Wie stark, das syste-  matische Interesse vorherrschte, zeigt auch die aus den verschiedensten.  Kapiteln der Panormia  *  f  aun in geordneterer Reihenf  f  olge. gebra&;té  X  X  _ Zusammenfassung: der übrigen Kapitel.  {  K  E  o. Für den unmittelbar folgenden  Teil De indumentis sacris  “ (433—438) ist Ivos Predigt De significationibus indumentorum.  sacerdotalium (PL 161, 519—527) wesentlich benutzt. Durch sie läßt  _ sich wiederum fast alles belegen mit Ausnahme der drei letzten Kapitel ,  _ Hugos: De baculo episcopi et anulo, De pallio archiepiscopi, De vasıs  sacris (438 C—D). Hugo hat auch hier bedeutend gekürzt. Dabei ist  es zunächst für seine Arbeit typisch, daß die bei Ivo immerhin zahl-  7  reichen Schriftstellen fast gänzlich ausgefallen sind. In jedem  Kapitel sind höchstens eine bis zwei geblieben, in andern sind sie völlig _  _ gestrichen. Bezeichnender aber ist noch, daß zwei ausdrückliche Zitate  A hginlvo'aus Hieronymus, Lc‘liey als solche von Ivo gekehp;gid1get—\siqd D  }  54 Unde‘ Hieronymus i  n epiété)lääd fiaßiolafix‘ sci‘ibit (  $  PL 162, 524 A) und  n  ; S%cüt j—/diciyt‚;B‚.„Hic‘a/r‘o‘n\ymus in supra mgmoga;l;g e9is‘tqua (5  7  3  Y  }  y  82Hugos: De baculo episcopi et anulo, De pallio archiepiscopi, De vasıs
SaCr1S (438 C—D). Hugo hat auch ler bedeutend gekürzt. Dabei iSt
Ees zunächst ur  e seine Arbeit typisch, dafß dıe bei Ivo immerhin zahl-
reichen Schriftstellen fast gänzlich ausgefallen sind. In jedem.  Die Arbeitsmethode ’H‘?.1igoä \;61;1 St. Viktor  >  1  Cap 1‘4 De archiepiscopis (430D3: e  X  — Ivo, Panormia III 10—11.  ‚ Cap. ı5 De Summo pontifice (430 D—431 A):  ' — Ivo, Panormia I1 ı.  Cap. 16-—19 De ceteris officüs, De archidiaconis ... (431 A—D):  ı = Ivo, Panormia III 41.  faciendae (431 D—432 A):  Cap. 20 Quando et quomodo ordinationes sint  Il  ; Ordinationes autem sacrae  jeiunio_ celebrato  11125  vgl.  1a2  Benedictiones ... sanxerunt  Quando vero episcopus .  consecrandi praesententur  WE  IIE 21  Cap. 21 Qua aetate ordinandi sunt (432B):  — Ivo, Panormia IIT 32.  \  r  ; Cap, 22 De titulo (432C):  A  = Ivo, Decretum VI 26.  Cap. 23 Quales sunt eligendi.  264 A)n=‚ ‘  }  x  Inhaltsangabe aus Panormia IIL 42—63.  Cap. 24 Qua ratione mutatio possit fieri or  alindtémrri (\4  333f%34ßfl  ;  s  11 69  }  Mutatio episcoporum ... necessitate cogente  _ Et hoc quidem ... pontificis  7  =  vgl  II 89  _ Mutatio similiter clericorum . .. episcoporum suorum  1 74  vgl.  HE3  _ Clericum etiam ... canones vetant  Presbyteros quoque ... testantur  vgl.  HE  S  Determinant ... festivitatibus aptas  III\24  Am jnteressai1;estéh ist hier wohl die stark kürzende Züsafi1men—  fassung der Weihehindernisse in Kap. 23. Sie sind fast in der gleichen  Reihenfolge, vielfach aber nur mit dem gleichen Stichwort wie in der  Panormia angegeben. So war es möglich, auf einer halben Spalte des  Mignedruckes zwei ganze Teile der Panormia (= fünf Spalten bei  Migne) ‚systematisch kurz zusammenzustellen. Wie stark, das syste-  matische Interesse vorherrschte, zeigt auch die aus den verschiedensten.  Kapiteln der Panormia  *  f  aun in geordneterer Reihenf  f  olge. gebra&;té  X  X  _ Zusammenfassung: der übrigen Kapitel.  {  K  E  o. Für den unmittelbar folgenden  Teil De indumentis sacris  “ (433—438) ist Ivos Predigt De significationibus indumentorum.  sacerdotalium (PL 161, 519—527) wesentlich benutzt. Durch sie läßt  _ sich wiederum fast alles belegen mit Ausnahme der drei letzten Kapitel ,  _ Hugos: De baculo episcopi et anulo, De pallio archiepiscopi, De vasıs  sacris (438 C—D). Hugo hat auch hier bedeutend gekürzt. Dabei ist  es zunächst für seine Arbeit typisch, daß die bei Ivo immerhin zahl-  7  reichen Schriftstellen fast gänzlich ausgefallen sind. In jedem  Kapitel sind höchstens eine bis zwei geblieben, in andern sind sie völlig _  _ gestrichen. Bezeichnender aber ist noch, daß zwei ausdrückliche Zitate  A hginlvo'aus Hieronymus, Lc‘liey als solche von Ivo gekehp;gid1get—\siqd D  }  54 Unde‘ Hieronymus i  n epiété)lääd fiaßiolafix‘ sci‘ibit (  $  PL 162, 524 A) und  n  ; S%cüt j—/diciyt‚;B‚.„Hic‘a/r‘o‘n\ymus in supra mgmoga;l;g e9is‘tqua (5  7  3  Y  }  y  82Kapitel Öind höchstens eine bıs zweı geblieben, ın andern sind sie völlig A

gestrichen. Bezeichnender aber 1St noch, daß ZW el ausdrückliche Zitate
lßei Iyo aus Hie;‘onyn;us‚ .die als solohe\ von Ivo gekennzeichnet sind

nde Hieronymus epistöla ad Faßiolam’ scribit PL 162, 524 und
S?cut —diciytßB_. Higrogymus ın up: memorata  X epistola ‘‚(5: c
82



Die "A£beitsrhetfi9é Hu  os VO  - St Viktior

von Hugo ZWaXr übernommen werden, 1ber hne Nennun-g des
Kirchenvaters, dafß S1IE nun — WIe so oft n DS — nıcht mehr
alc Väterzıitat, sondern als Väteridee, reilich auch als solche icht
gekennzeichnet, verwandt sınd, ZUM al noch MIt den alten Worten
des Hıeronymus. Da diese Methode Sanz wesentlıch dazu bei-
5  en hat, em Werk HMugos gegenüber den andern konservativen _Schritten der Leit VOor 2 der Schule Anselms on 4a0N nd
Wiılhelms von Champeaux den uhm eınes systematisch-theo-Jogischen VWerkes zZ.u gzeben, Se1 Auch hier einem Fext CrNeUt dıesex  T  : Die *Aibe'itsigetfiöéé Hugos V0n ‘S}'c.\ Vlktor  X  von Hugo zwar übernommen :werdérß aber  ohne Nenhun-g d"‘es  Kirchenvaters, so daß sie nun — wie so oft in DS — nicht mehr  als Väterzitat, sondern als Väteridee, freilich auch als solche nicht  gekennzeichnet, verwandt sind, zum Teil noch mit den alten Worten-  des hl. Hieronymus. Da diese Methode ganz wesentlich dazu bei-  ‚ getragen hat, dem Werk Hugos gegenüber den andern konservativen _  Schriften der Zeit — vor allem der Schule Anselms von Laon und _  Wilhelms von Champeaux — den Ruhm. eines systematisch-theo-  Jogischen Werkes zu geben,  sei auch hier an einem Text erneut diese _  _ Methode gezeigt:  A  #  \  Ivo(s24)  Hugo (436 C—D)  X  Haec indumenta [V.T.] octo esse  Haec igitur indumenta octo esse de-  debere Moyses in Exodo constituit.  ere Moyses in Exodo constituit. Sed  Sed in Levitico de üsdem indumentis  ın Levitico de iüsdem indumentis trac-  tractans, de octavo id est de femina-  tans, de octavo id est de  feminalı ig-5; }  libus, tacuit, Unde Hieronymus in  tacuit, fortassis  epistola ad Fabiolam scribit: Übi re-  f#  fertur, quomodo Moyses Aaron fra-  _ trem suum. vestimentis pontificalibus  induerit, de solis feminalibus nihil  ‚diciıtur, hac, ut arbitror, de causa,  ‚ qmuia ad genitalia nostra verecunda  quia ad gefiitalia nOstra e£ berecünda  €% non mittit manum, quia ipsa secre-  lex manum non mittit, qui volunta-  tiora nostra ... tegere debemus et ve-  r1um Deo castitatis sacrificium offerre  / Jare.... Unde apostolus: De virgini-  debemus, sicut scriptum est: ‚De vir-  2  bus autem p  {  gin  Ü  /Da eo.  raeqeptu@ DQmini _non  {  ibus pmec'eptßm\ Domini non.  \  ßa OS  ‚ Des Kirchenva‚.tét_s Lösimg‚ warum im Leviticus nicht von ‘<ien Fe-  minalia die Rede ist, wurde also von Hugo bis zum Wortlaut getreu _  _ beibehalten. Doch das Zitat ist als solches fortgefallen und seinGedanke _  _ Systematisch eingeordnet. Es wird hier wieder ganz deutlich, wie diese  / Methode dazu beigetragen hat, das Vätergut weiterzuleiten. Es ist  _nicht zuletzt dieser Vätertreue zu danken, daß DS ein so großes An-  _ schen allezeit genossen hat. Man hat es intuitiv gespürt, daß hier  ‚ die Tradition hervorleuchtet, auch wenn sie nicht mehr. durch das  Zitat erkennbar ist,  ‚ das .d‘e‘1"l besseren winäneren ‘Syst.e!m/atikj\geqpf‘_cf.f'r‘_t’  ;  Wurdc E  F  55an den;Ausfiihrungehil-llug\os'lm‘ Dé indumentié sacris sin‘d_ äü1\*éhiv‚os  _ Predigt ganz gedeckt: Kap.1: Quod’et quae sunt indumenta sacra (mit Aus-  nahme des letzten zusammenfassenden Satzes: Septem in praedicata ... sacer-  e  _ dotalia indumenta); Kap. 2: De tunica byssina; Kap. 3: De zona (ausgenommen  die beiden Sätze: vestis quippe candida munditiam ... vita spiritualis und ut  totum quod: hominis.. .. referendos existimant); Kap. 4: De feminalibus lineis.  _ _ Hier sind die beiden Sätze über den besonderen Zweck der Femoralia der'  _ geistlichen Kleidung neben dem der gewöhnlichen (neque vero existimandum ...  singularem esse debere) und darüber, daß die Femoralia im Alten Bund als  @80;}éeré\Kfll'gidüng_ naéh dem\(}ot-„tesdignst w?éder aneleät yurc?en (Mir3_istri* ;  }  83Methode gezeıgt:

Ivo (s24) HMugo 436 C—D) aa I

AecC indumenta NT OCIO SICE Haec igıtur ıindumenta OCIO S5€ de-.debere Moyses 2 Exodo cCONsiıitumıt. ere Moyses in  e Exodo constıtuit. Sed.Sed 17 Levitico de ıusdem indumentis A Levitico de usdem indumentis Irac-
LTACLANS, de octavo ıd e$SE de femina- LAaNS, de OCIAUVO ıd est de feminalı 4SLibus, FACHLE. Unde Hieronymus 1n LACHLE, JOrLassıisepistola ad Fabiolam scr1bit: Ubj 1C-
tertur, quomodo Moyses Aaron fra-
Lrem SU U vestimentis pontikicalibusinduerit, de solis feminalibus nıhıl
dicıtur, hac, ur arbitror, de AuUSa,

Fa  M GLA ad genıtalia OSIra werecunda QuLa d gefiitalia NMOSIYra et.SE
NO  S MALtLIE LATLUTTE, qula 1psa TeE- lex ANUM LO MMLELLE, qul volunta-tiora NOSFEr2x  T  : Die *Aibe'itsigetfiöéé Hugos V0n ‘S}'c.\ Vlktor  X  von Hugo zwar übernommen :werdérß aber  ohne Nenhun-g d"‘es  Kirchenvaters, so daß sie nun — wie so oft in DS — nicht mehr  als Väterzitat, sondern als Väteridee, freilich auch als solche nicht  gekennzeichnet, verwandt sind, zum Teil noch mit den alten Worten-  des hl. Hieronymus. Da diese Methode ganz wesentlich dazu bei-  ‚ getragen hat, dem Werk Hugos gegenüber den andern konservativen _  Schriften der Zeit — vor allem der Schule Anselms von Laon und _  Wilhelms von Champeaux — den Ruhm. eines systematisch-theo-  Jogischen Werkes zu geben,  sei auch hier an einem Text erneut diese _  _ Methode gezeigt:  A  #  \  Ivo(s24)  Hugo (436 C—D)  X  Haec indumenta [V.T.] octo esse  Haec igitur indumenta octo esse de-  debere Moyses in Exodo constituit.  ere Moyses in Exodo constituit. Sed  Sed in Levitico de üsdem indumentis  ın Levitico de iüsdem indumentis trac-  tractans, de octavo id est de femina-  tans, de octavo id est de  feminalı ig-5; }  libus, tacuit, Unde Hieronymus in  tacuit, fortassis  epistola ad Fabiolam scribit: Übi re-  f#  fertur, quomodo Moyses Aaron fra-  _ trem suum. vestimentis pontificalibus  induerit, de solis feminalibus nihil  ‚diciıtur, hac, ut arbitror, de causa,  ‚ qmuia ad genitalia nostra verecunda  quia ad gefiitalia nOstra e£ berecünda  €% non mittit manum, quia ipsa secre-  lex manum non mittit, qui volunta-  tiora nostra ... tegere debemus et ve-  r1um Deo castitatis sacrificium offerre  / Jare.... Unde apostolus: De virgini-  debemus, sicut scriptum est: ‚De vir-  2  bus autem p  {  gin  Ü  /Da eo.  raeqeptu@ DQmini _non  {  ibus pmec'eptßm\ Domini non.  \  ßa OS  ‚ Des Kirchenva‚.tét_s Lösimg‚ warum im Leviticus nicht von ‘<ien Fe-  minalia die Rede ist, wurde also von Hugo bis zum Wortlaut getreu _  _ beibehalten. Doch das Zitat ist als solches fortgefallen und seinGedanke _  _ Systematisch eingeordnet. Es wird hier wieder ganz deutlich, wie diese  / Methode dazu beigetragen hat, das Vätergut weiterzuleiten. Es ist  _nicht zuletzt dieser Vätertreue zu danken, daß DS ein so großes An-  _ schen allezeit genossen hat. Man hat es intuitiv gespürt, daß hier  ‚ die Tradition hervorleuchtet, auch wenn sie nicht mehr. durch das  Zitat erkennbar ist,  ‚ das .d‘e‘1"l besseren winäneren ‘Syst.e!m/atikj\geqpf‘_cf.f'r‘_t’  ;  Wurdc E  F  55an den;Ausfiihrungehil-llug\os'lm‘ Dé indumentié sacris sin‘d_ äü1\*éhiv‚os  _ Predigt ganz gedeckt: Kap.1: Quod’et quae sunt indumenta sacra (mit Aus-  nahme des letzten zusammenfassenden Satzes: Septem in praedicata ... sacer-  e  _ dotalia indumenta); Kap. 2: De tunica byssina; Kap. 3: De zona (ausgenommen  die beiden Sätze: vestis quippe candida munditiam ... vita spiritualis und ut  totum quod: hominis.. .. referendos existimant); Kap. 4: De feminalibus lineis.  _ _ Hier sind die beiden Sätze über den besonderen Zweck der Femoralia der'  _ geistlichen Kleidung neben dem der gewöhnlichen (neque vero existimandum ...  singularem esse debere) und darüber, daß die Femoralia im Alten Bund als  @80;}éeré\Kfll'gidüng_ naéh dem\(}ot-„tesdignst w?éder aneleät yurc?en (Mir3_istri* ;  }  83tegere debemus Gr VCOC- 1Uum Deo castıtatis sacrıfıcıum ofterreJare.x  T  : Die *Aibe'itsigetfiöéé Hugos V0n ‘S}'c.\ Vlktor  X  von Hugo zwar übernommen :werdérß aber  ohne Nenhun-g d"‘es  Kirchenvaters, so daß sie nun — wie so oft in DS — nicht mehr  als Väterzitat, sondern als Väteridee, freilich auch als solche nicht  gekennzeichnet, verwandt sind, zum Teil noch mit den alten Worten-  des hl. Hieronymus. Da diese Methode ganz wesentlich dazu bei-  ‚ getragen hat, dem Werk Hugos gegenüber den andern konservativen _  Schriften der Zeit — vor allem der Schule Anselms von Laon und _  Wilhelms von Champeaux — den Ruhm. eines systematisch-theo-  Jogischen Werkes zu geben,  sei auch hier an einem Text erneut diese _  _ Methode gezeigt:  A  #  \  Ivo(s24)  Hugo (436 C—D)  X  Haec indumenta [V.T.] octo esse  Haec igitur indumenta octo esse de-  debere Moyses in Exodo constituit.  ere Moyses in Exodo constituit. Sed  Sed in Levitico de üsdem indumentis  ın Levitico de iüsdem indumentis trac-  tractans, de octavo id est de femina-  tans, de octavo id est de  feminalı ig-5; }  libus, tacuit, Unde Hieronymus in  tacuit, fortassis  epistola ad Fabiolam scribit: Übi re-  f#  fertur, quomodo Moyses Aaron fra-  _ trem suum. vestimentis pontificalibus  induerit, de solis feminalibus nihil  ‚diciıtur, hac, ut arbitror, de causa,  ‚ qmuia ad genitalia nostra verecunda  quia ad gefiitalia nOstra e£ berecünda  €% non mittit manum, quia ipsa secre-  lex manum non mittit, qui volunta-  tiora nostra ... tegere debemus et ve-  r1um Deo castitatis sacrificium offerre  / Jare.... Unde apostolus: De virgini-  debemus, sicut scriptum est: ‚De vir-  2  bus autem p  {  gin  Ü  /Da eo.  raeqeptu@ DQmini _non  {  ibus pmec'eptßm\ Domini non.  \  ßa OS  ‚ Des Kirchenva‚.tét_s Lösimg‚ warum im Leviticus nicht von ‘<ien Fe-  minalia die Rede ist, wurde also von Hugo bis zum Wortlaut getreu _  _ beibehalten. Doch das Zitat ist als solches fortgefallen und seinGedanke _  _ Systematisch eingeordnet. Es wird hier wieder ganz deutlich, wie diese  / Methode dazu beigetragen hat, das Vätergut weiterzuleiten. Es ist  _nicht zuletzt dieser Vätertreue zu danken, daß DS ein so großes An-  _ schen allezeit genossen hat. Man hat es intuitiv gespürt, daß hier  ‚ die Tradition hervorleuchtet, auch wenn sie nicht mehr. durch das  Zitat erkennbar ist,  ‚ das .d‘e‘1"l besseren winäneren ‘Syst.e!m/atikj\geqpf‘_cf.f'r‘_t’  ;  Wurdc E  F  55an den;Ausfiihrungehil-llug\os'lm‘ Dé indumentié sacris sin‘d_ äü1\*éhiv‚os  _ Predigt ganz gedeckt: Kap.1: Quod’et quae sunt indumenta sacra (mit Aus-  nahme des letzten zusammenfassenden Satzes: Septem in praedicata ... sacer-  e  _ dotalia indumenta); Kap. 2: De tunica byssina; Kap. 3: De zona (ausgenommen  die beiden Sätze: vestis quippe candida munditiam ... vita spiritualis und ut  totum quod: hominis.. .. referendos existimant); Kap. 4: De feminalibus lineis.  _ _ Hier sind die beiden Sätze über den besonderen Zweck der Femoralia der'  _ geistlichen Kleidung neben dem der gewöhnlichen (neque vero existimandum ...  singularem esse debere) und darüber, daß die Femoralia im Alten Bund als  @80;}éeré\Kfll'gidüng_ naéh dem\(}ot-„tesdignst w?éder aneleät yurc?en (Mir3_istri* ;  }  83nde apostolus: De VLr gINL- debemus, SICUTE scr1ptum est: ‚De DUr -Dus utem in
A  S raeq eptum D;fmini nNONn Dus praeceptum Dominiz NONha

Des Kirchenvz‚t%t.s Lösüng‚ WÜaruhr 1im Leviticus nicht on den Fe-
minalia die ede iSt, wurde also von Hugo bıs zu Wortlaut getreubeibehalten. Doch das Zitat ist als solches fortgefallen und SeInN Gedanke
systematısch eingeordnet. Es WIr Ter wieder ganz deutlich, wIie diese/ Methode aZu beigetragen hat, das Vätergut weiterzuleiten. Es iSt

nıcht zuletzt dieser Vätertreue e danken, dafs €n großes An-sehen allezeit genossen hat. Man hat CS INtUuLtLV gespurt, daißs hier
die Tradition hervorleuchtet, auch WENN S1E ıcht mehr. durch das
Zitat erkennbar ISt, das der besseren ‘ Jinänerén Systg\m_atikf\ g_eopferfwurde

93 Von den Ausfiihrungen Hugos ; in De indumen e Sacrıs Sind dü1jéh IvosPredigt ganz gedeckt: Kap.1 Quod ' et GQua:' unt indumenta aCra (mi1t Aus-
nahme des ljetzten zusammenfassenden Satzes Septem n pra  icata acer-dotalia indumenta); Kap. De tunıca byssina; Kap. 3  De ona (ausgenommendie beiden Äätze: vestis Qquı candida munditiam vita spiritualis und ut
um quod hominis . referendos existimant); Kap De feminalibus lineis.x  T  : Die *Aibe'itsigetfiöéé Hugos V0n ‘S}'c.\ Vlktor  X  von Hugo zwar übernommen :werdérß aber  ohne Nenhun-g d"‘es  Kirchenvaters, so daß sie nun — wie so oft in DS — nicht mehr  als Väterzitat, sondern als Väteridee, freilich auch als solche nicht  gekennzeichnet, verwandt sind, zum Teil noch mit den alten Worten-  des hl. Hieronymus. Da diese Methode ganz wesentlich dazu bei-  ‚ getragen hat, dem Werk Hugos gegenüber den andern konservativen _  Schriften der Zeit — vor allem der Schule Anselms von Laon und _  Wilhelms von Champeaux — den Ruhm. eines systematisch-theo-  Jogischen Werkes zu geben,  sei auch hier an einem Text erneut diese _  _ Methode gezeigt:  A  #  \  Ivo(s24)  Hugo (436 C—D)  X  Haec indumenta [V.T.] octo esse  Haec igitur indumenta octo esse de-  debere Moyses in Exodo constituit.  ere Moyses in Exodo constituit. Sed  Sed in Levitico de üsdem indumentis  ın Levitico de iüsdem indumentis trac-  tractans, de octavo id est de femina-  tans, de octavo id est de  feminalı ig-5; }  libus, tacuit, Unde Hieronymus in  tacuit, fortassis  epistola ad Fabiolam scribit: Übi re-  f#  fertur, quomodo Moyses Aaron fra-  _ trem suum. vestimentis pontificalibus  induerit, de solis feminalibus nihil  ‚diciıtur, hac, ut arbitror, de causa,  ‚ qmuia ad genitalia nostra verecunda  quia ad gefiitalia nOstra e£ berecünda  €% non mittit manum, quia ipsa secre-  lex manum non mittit, qui volunta-  tiora nostra ... tegere debemus et ve-  r1um Deo castitatis sacrificium offerre  / Jare.... Unde apostolus: De virgini-  debemus, sicut scriptum est: ‚De vir-  2  bus autem p  {  gin  Ü  /Da eo.  raeqeptu@ DQmini _non  {  ibus pmec'eptßm\ Domini non.  \  ßa OS  ‚ Des Kirchenva‚.tét_s Lösimg‚ warum im Leviticus nicht von ‘<ien Fe-  minalia die Rede ist, wurde also von Hugo bis zum Wortlaut getreu _  _ beibehalten. Doch das Zitat ist als solches fortgefallen und seinGedanke _  _ Systematisch eingeordnet. Es wird hier wieder ganz deutlich, wie diese  / Methode dazu beigetragen hat, das Vätergut weiterzuleiten. Es ist  _nicht zuletzt dieser Vätertreue zu danken, daß DS ein so großes An-  _ schen allezeit genossen hat. Man hat es intuitiv gespürt, daß hier  ‚ die Tradition hervorleuchtet, auch wenn sie nicht mehr. durch das  Zitat erkennbar ist,  ‚ das .d‘e‘1"l besseren winäneren ‘Syst.e!m/atikj\geqpf‘_cf.f'r‘_t’  ;  Wurdc E  F  55an den;Ausfiihrungehil-llug\os'lm‘ Dé indumentié sacris sin‘d_ äü1\*éhiv‚os  _ Predigt ganz gedeckt: Kap.1: Quod’et quae sunt indumenta sacra (mit Aus-  nahme des letzten zusammenfassenden Satzes: Septem in praedicata ... sacer-  e  _ dotalia indumenta); Kap. 2: De tunica byssina; Kap. 3: De zona (ausgenommen  die beiden Sätze: vestis quippe candida munditiam ... vita spiritualis und ut  totum quod: hominis.. .. referendos existimant); Kap. 4: De feminalibus lineis.  _ _ Hier sind die beiden Sätze über den besonderen Zweck der Femoralia der'  _ geistlichen Kleidung neben dem der gewöhnlichen (neque vero existimandum ...  singularem esse debere) und darüber, daß die Femoralia im Alten Bund als  @80;}éeré\Kfll'gidüng_ naéh dem\(}ot-„tesdignst w?éder aneleät yurc?en (Mir3_istri* ;  }  83l1er ind die beiden atze uüber den besonderen wec. der Femoralia dergeistlichen Kleidung neben dem der gewÖhnlichen (neque Vero existimandumx  T  : Die *Aibe'itsigetfiöéé Hugos V0n ‘S}'c.\ Vlktor  X  von Hugo zwar übernommen :werdérß aber  ohne Nenhun-g d"‘es  Kirchenvaters, so daß sie nun — wie so oft in DS — nicht mehr  als Väterzitat, sondern als Väteridee, freilich auch als solche nicht  gekennzeichnet, verwandt sind, zum Teil noch mit den alten Worten-  des hl. Hieronymus. Da diese Methode ganz wesentlich dazu bei-  ‚ getragen hat, dem Werk Hugos gegenüber den andern konservativen _  Schriften der Zeit — vor allem der Schule Anselms von Laon und _  Wilhelms von Champeaux — den Ruhm. eines systematisch-theo-  Jogischen Werkes zu geben,  sei auch hier an einem Text erneut diese _  _ Methode gezeigt:  A  #  \  Ivo(s24)  Hugo (436 C—D)  X  Haec indumenta [V.T.] octo esse  Haec igitur indumenta octo esse de-  debere Moyses in Exodo constituit.  ere Moyses in Exodo constituit. Sed  Sed in Levitico de üsdem indumentis  ın Levitico de iüsdem indumentis trac-  tractans, de octavo id est de femina-  tans, de octavo id est de  feminalı ig-5; }  libus, tacuit, Unde Hieronymus in  tacuit, fortassis  epistola ad Fabiolam scribit: Übi re-  f#  fertur, quomodo Moyses Aaron fra-  _ trem suum. vestimentis pontificalibus  induerit, de solis feminalibus nihil  ‚diciıtur, hac, ut arbitror, de causa,  ‚ qmuia ad genitalia nostra verecunda  quia ad gefiitalia nOstra e£ berecünda  €% non mittit manum, quia ipsa secre-  lex manum non mittit, qui volunta-  tiora nostra ... tegere debemus et ve-  r1um Deo castitatis sacrificium offerre  / Jare.... Unde apostolus: De virgini-  debemus, sicut scriptum est: ‚De vir-  2  bus autem p  {  gin  Ü  /Da eo.  raeqeptu@ DQmini _non  {  ibus pmec'eptßm\ Domini non.  \  ßa OS  ‚ Des Kirchenva‚.tét_s Lösimg‚ warum im Leviticus nicht von ‘<ien Fe-  minalia die Rede ist, wurde also von Hugo bis zum Wortlaut getreu _  _ beibehalten. Doch das Zitat ist als solches fortgefallen und seinGedanke _  _ Systematisch eingeordnet. Es wird hier wieder ganz deutlich, wie diese  / Methode dazu beigetragen hat, das Vätergut weiterzuleiten. Es ist  _nicht zuletzt dieser Vätertreue zu danken, daß DS ein so großes An-  _ schen allezeit genossen hat. Man hat es intuitiv gespürt, daß hier  ‚ die Tradition hervorleuchtet, auch wenn sie nicht mehr. durch das  Zitat erkennbar ist,  ‚ das .d‘e‘1"l besseren winäneren ‘Syst.e!m/atikj\geqpf‘_cf.f'r‘_t’  ;  Wurdc E  F  55an den;Ausfiihrungehil-llug\os'lm‘ Dé indumentié sacris sin‘d_ äü1\*éhiv‚os  _ Predigt ganz gedeckt: Kap.1: Quod’et quae sunt indumenta sacra (mit Aus-  nahme des letzten zusammenfassenden Satzes: Septem in praedicata ... sacer-  e  _ dotalia indumenta); Kap. 2: De tunica byssina; Kap. 3: De zona (ausgenommen  die beiden Sätze: vestis quippe candida munditiam ... vita spiritualis und ut  totum quod: hominis.. .. referendos existimant); Kap. 4: De feminalibus lineis.  _ _ Hier sind die beiden Sätze über den besonderen Zweck der Femoralia der'  _ geistlichen Kleidung neben dem der gewöhnlichen (neque vero existimandum ...  singularem esse debere) und darüber, daß die Femoralia im Alten Bund als  @80;}éeré\Kfll'gidüng_ naéh dem\(}ot-„tesdignst w?éder aneleät yurc?en (Mir3_istri* ;  }  83singularem esse. debere darüber, daß die Femoralia 1m Alten und alsesondere Kleidung nach dem Qofiesdignst w?éder abgeleét wurden (Miqistri‘
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Dıe Arbeitsmethode VO!  w St Viktor

E Der. 5Teıl des P Buches De dedicatione ecclesia (439
hıs 442 D) benutzt wıederum Predigt Ivos VO Chartres,
un ZWAar diesmal Sermo De CT  en dedicationıs”
Nach R1 einleitenden Kapıtel dem 1vöOö och ıcht herangezogen
1SE siınd die beiden anderen 1hl‘ll NINOMMECN, un ZW ar Zanz FEıne
doppelte Erweiterung IST aber VO  5 Hugo VOFrSCNOMME worden Zu-
nächst sind 1117 Kap Y dem dAre mystische Erklärung der Kap
beschriebenen /Zeremonien vegeben wiırd eiINEC große Anzahl
oder auch anderer Erklärungen beigerügt b7zw die Stelle der
Deutungen Ivos OESELZT Wır konnten Ja bereıits vorhergehenden
eıl bei der Erklärung der kirchlichen Gewänder auf 6IM solches Vor-
gehen hinweisen. S50 kommt CS da{s das D Kap Ausnahme des
Schlußsatzes sıch auch Sahnz wörtlich AauUusSs ivo belegen afßSt während
das erklärende Kap /Zusätze enthält. och ann Aauch ier noch
(1 Drittel SO< ar wörtlich als VO Ivo übernommen DSEZEIST werden.
Inhaltslich 1ST be] diesen Zusätzen 1111 VOr allem aufgefallen, da{ß die
Symbolık der Kırchweihe als Sınnbild der Heılung der Seele
stärker hervorgehoben wiıird “

VeTO vefiferıs figurae (0788980861  11 reliaxXxavıt), ‚Wäar N1ıCcC wOTrLLLC. wohl aDer
sachlich Dei 1VO vorhanden. Dıie übrigen arlegungen ber ünden sich WOTLILLC
bei 1Nnm. uch Kap De interiorı tunıca ist fast WwWOortilic. übernommen,
ebenso Kap. De superhnumerali mM1 Ausnahme des Satzes Significat autem
superhumerale SupponNuntur), Kap De ratıonalı die Erklärung doc-
irına esista 15% etiwas anders gefaßt) Kap De miıfira er lamina Urea
(wörtlich), Kap \}  Q De indumentis LOV1 sacerdotil der erstie S Aatz WOrtilic
Dei 1vVo, der zweite fast wortlich sich OTtilıic StTeEe. ferner Kap 10
siola bel Ivo und KAapD. 14 De planeta (außer der Zusammenfassung ınn
SIC ı1giıtur ‚ poSstremoO), ebenso Kap 12 De un! Kap 13 De dalmatica
Anders 15  E die kntistehung des Kleides geschi  er A regione quidem, ubi Dr1-
INUuS 1US USUÜ!: institutus putatur, N , colobıio0 VCTO, qQqUO apostoil ef qQquidam
apostolorum SUÜ!  es us.ı fuisse eguntfur, adiectis aAMN1C15s formam rahens
Die Deutfung des Namens auf Dalmatıen geht auf Isidor zurück ym

82, Die Entstehung des Kleides Aaus dem O10Dium ıch bei
der Beschreibung der unica yacın  1Ca bei PS-Alkuin, De divinis officilis
PL. J0%1; 1233 Pro tuniıca yacinthica nOSLIr1 pontifices T1MO CO  115 uteban-
ET ESsStT. autem colobium vestis 5111e anıCcC1s. Das „adiectis äaNıCIS”“ bei Hugo
zZe1igt 1Iso uch bel ihm die Veränderun. dem Colobium Vielleicht 1IST
diese Stelle e einmal die vielleicht außer Ivo noch vorliegende
Quelle nden, Qaus der die obengenannten atze genommen sSind Es nande.
sich dabei meist anders iormulij:erte mystische Trklärungen der eidungs-
stucke Das letzte M117, 1vo übereinstimmende Kap De sandalıis 15% wieder
WOTrTiIlLc g  IM MmM17 Ausnahme des Satzes IC quıiıppe sandalia aperlıuntfur,
ubı mystier1a N Del COgnOosScuntfiur Die drei weıitifer folgenden Kapıtel 1517
De Daculo De anulo De pallio De üinden ıch für ischo{fsstab
Ring un! Pallıum inhaltlıch den meisten liturgischen Erklärungen (bes be1i
Amalar un Ps-Alkuin), hne daß re1lilic das Gesamtstuck der bisher
ekannten Erklärungen entnommen 15

162, 527—535
D So gleich 1111 Begınn des Kap Domus edicanda anıma sanctificanda est

(441 der später Post haec ecclesia iNtfus q sanctiıinlcata aspergifiur, ut
et intus et exterius anıma sanctificanda ostendatur (442 A—B) 1vo sagt ZUTC
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Die Arbeitsmethode Hugös VO.  ‘ St. Viktor
Dıe Andere eıgene systematische Afbeit Hugos besteht 1n der Nnun

durchgeführten Trennung der Beschreibung der Zeremonıen VOo ihrer
inneren Deutung. Ivo hatte beides verbunden, WEeNN 1n seiner Predigt
und entsprechend der Predigtform unmittelbar den einzelnen VWeihe-
vorgang die Deutung anschliefßt. Hugo ındem Cr „unächst 1n
einem eigenen Kapıtel NUur die Zeremonien beschreibt un dann ım
weıteren die Deutung zibt. Eis ISTt selbstverständlich, da{fß das An-
legen der Systematik besser gewahrt werden kann, da die innere
Linie der Erklärung sichtbarer wird. VWorauf CS ıhm dabei ankommt,
ist, Ww1ie CL im E Kap Sagtl, das „Sakrament‘‘, in dem alle anderen
vollzogen werden 439 A), als Begınn aller anderen herauszuarbeiten.
Der mystische Bezeichnungscharakter, WwWI1e er im noch benutzten alten
Sakramentenbegriff hervortritt, verlangte doppelt eiıne solch getrennte
Darlegung der mystischen Bedeutung. Dabei kommt 6S annn freilich
häufig VOTL, dafß Hugo sıch wiederholen mußß, WCHN CIs um die Bedeu-
LUNg vorzulegen, dıe Zeremonie wieder erwähnt. Es 1St jer lehrreich
für das manchmal oklavische Festhalten celbst der Formulijerung
seiner Quelle, WEeNNn INan lıest, Ww1e annn wörtlich Ivos Darlegung auch
wiedergebracht 1St, oder dıe Formulierung 1vos, WECLLN S$1€e ım B Kap
ein wen1g geändert worden WAar, Nnu  aD} wörtlich abgeschriebep 1St. Eın
Beispiel, das Hugos AÄrt 1er beleuchtet:

Hugo, Ca (440C) Hu  5  O, cCap (442B)Ivö‚ Sermo 498
Completa expratione Combpleta itaque ‚— OVvıssıme completa e
pontifex convertitur ad pzatione cConvertitur ad hiatıone pontifex ad Al
L&  Ü Iare InNCLDLENS anlip O- altare incıpıens Aanıtı- LAre convertitur,
nam : Introibo aAd altare phonam: Tntroibo
De:z CM} Dsalmo. Et tun- CU 1pso Dpsalmo. Et
dıt quod remansıt de quod reliquum e$t de quod yeliquum est de
AQUGA purifıcationıs ad AGQUG Durı Catıon1s ad AGQUA hurificationis ad
basım altarıs, quia, quo basım 1US effundens,bqsim altarıs effundit.

quası committens Deo,1pse nequıt, Domino hu-
milıter commaittıt,ga- quod sSuperest
tiıonem scl subdıtorum,
Cu1l 1pse tamquam homo
cooperarı DOCTESL; 1n-
ter10r et perfecta
mundatio solius esSt De:1
Hınc EeST, uod 1n SaCr1-
fic1s Veterıs 'T estamentı
SANguU1s hircorum vel in
cornı:bus altarıs poneba-
Eur vel aliquibus hosti1s
letztgien Stelle menr allgemein, daß esprengun mit eweihtem Wasser
xuch innerhal der iırche volilzogen WIird: qulia quidquid exteriori sanctificati-
ON‘  m agitur, superstitiosum est, 1Si interıor1ı homine ompleatur

162. 533 Der Text 1S% wiederum nach Clm 101, fol VeYr-

bessert.
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digito sacerdotıs CONIra
. Dominum aspergebatur

et quod veliguum CTAT,
a4d basım Itarıs funde-— Datur, GÜLa sacerdotum
CST, quidquid DOSSUNL, ad
autilitatem SrCZISsıb] COM-

tacere; quod AuUufem
S$UAd$S excedit, 190> UL7E 5Ma5s excedens

M1NO devotissime COM- perfectione {1111-
IMerTr An StTer11

Be1l aller wörtlichen VWiıederholung 157 41so ZuL der große SySLE-matische Gedanke durch dLe Streichung alles Abseitsführenden Uurz
hervorgehoben. Zügleich ıiST deutlıch, WIC sowohl ; D WIE Kapbe1 der kurzen VWiederholung der Zeremonie {vo atfe stand..
VWenn 838028  3 He den beiden Kapiıteln 45 der Predigt Ivos tOrt-

gefallenen Stellen SCNAUCK untersucht, ergibt sıch wieder, WIe 65 neben
den allzu langen nd breiten Darlegungen Predigt VOT allem die
S< IAı$ len sınd, die der Streichung durch Hugo Interesse

mehr systematischen Abhandlung verfielen. SO tolgen ı der
öben gedruckten Stelle unmittelbar Z W E1 Textebei Ivo AUsSs dem
Johannesevangelium und auıs Paulus. Beide tehlen be] Hugo

ine vorläunge. kurze ent {} HerErgebnisse: der
bisherigen Untersuchung also VOr allem das Streben Hugos,
systematische Summe Zzu schreiben Dies Anlıegen wird u  5 doppelt
deutlich, wenn MNa  } schaut, WI16 cr die „ahlreichen Quellen, die C T
zugrunde legt, umarbeitet. DO N1ıMMT C© eLw 2 A2usder Explanatıo ı111

Cantıcum Marıae Virginis Aur dıe spekulativen Erörterungen. nd
äßt alle mehr exegetischen Aaus dem ınn de Magnificat WE (vgl ı}

Aus dem Briet des h! Bernhard S1N: die persönli»dlen Bemerkungen
fortgefallen, und das Sachliche ber den Umfang des Glaubens
der Gerechten des Alten Bundes ı1ST geblieben (n 33 An anderer Stelle
_sınd der Panormia Ivos VOo  5 Chartres alle weitliufgeren Dar-
Jlegungen gestrichen (n 1L1); ebenso A4usder5Schrift De [11L-

Tate mundi:ı (n } die Grundgedanken besser syitemati$gl1 her-
vorleuchten Zzu lassen. Demselben weck dienen Umstellungen ı dem
übernommenen Materı1al (n 10) un! VOTr allem CISCHNC kürzere und
längere Beifügungen (n 1O) der auch andere Betonungen bzw.
Weiterführungen ı SınnneLieblingsgedanken (n 10), Der Sıtte
der Zeit entsprechend sınd bei den UÜbernahmen die Verfasser nıcht C

annTt worden, un auch dort, W eIw2 der Panormia noch Quellen-
angaben standen, sind SIC NUunNn fortgefallen.Dadurch wird der Eindruck
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des Systematischen naturgemälßs nocherhöhtDaher vertallenhei Hugo
Auıch öfter Belege 4us der Heıiligen Schriftt der Streichung (10 ı)

Als Quellenwerke konnten WITL bisher fectstellen neDen Augustin,
dessen Vorrangstellung 115 auch literargeschichtlich 1er aufleuchtete,
WCNN Hugo ıh beı em Exzerpt AUuS Ps.-Alger die Spitze stellt
VOTLT Ambrosius nd Hıeronymus, Isıdors Vo  $ Sevılla IDIS ecclesiasticıs
officus, Ivos. Chartres Predigten un Panormia, der Liber
D  Jalr  un des Ps-Alger, Bernhards Briet Hugo, die Sententiae
Anselm:. Von ugOs Werken benutzte . die Explanatio

Cantıcum Marıae Virginis, die Institutiones decalogum, De
mundı, De virginıtate arıae Virginıs.

Trotz dieser vielfachen Quellen, deren Zahl sıch ı18881 Ver-
autf .diıeses Artıkels noch wesentlıch erhöhen wird, bleibt Hugo e1inNn

Sanz selbständiger Denker. Man muß freilich ıh: dabe; schauen als
den konservatıven Theologen SCINCL Zeıt, der ıcht unabhängig VO

der Tradıtion und gveoffenbarten Lehre SC1NC Theologie treıibt. Gerade
darın dürfte der Erfolg SC1IHCS Werkes gelegen haben, dafß die Mitwelt
und Nachwelrt unmiıttelbar spurte, ihr jer der A6y0s QU geboten
wurde Weitergabe un sinngemäßer WIie zeitgemäßer VWeiter-
tührung katholischer Überlieferung. o wird wirklich typischer
Vertreter der T’heologie des Jahrhunderts, also der Zeıt des Über-
Sanges VOo  w} Patristik Z Scholastik HIT ıhrer wesenhatten Doppel-
aufgabe des Bindegliedes un zugleich des ETStEN Ausbaues der bisher
vorherrschenden Einzelproblemschau der Patristik- unı Vor-
scholastiık Z umfassenden systematischen Gesamtbild theolo:
gischen Denkens. (Fortsetzungfolgt.)


